und bis zum Eintritt der Dun 


a ehen für den Antrag. 


Muſtapha 7 0 
möglicher Weiſe zum Rücktritt des Erſteren aus 


folgen. 
Verſailles, 27. November. 5 
kammer. Zur Venzeſung gelangt der Bericht der 
Budgetcommiſſion, welcher aus führt, daß die ſeit f 


La Rochejacquelin's zu vertagen. 


Berei 


Petitzeile oder 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 28. Nov. Der „Moniteur“ hebt 
wiederholt hervor, daß Mac Mahon in Folge 
der Haltung der Deputirten⸗Kammer jede 
Conceſſion für unmöglich erachte, und fügt hinzu, 
ſollte die Kammer ſich weigern, das Budget zu 
votiren, ſo würde Mac Mahon eine Botſchaft 
an den Senat richten, und dieſen zum Richter der 
Lage machen, indem er ihn auffordert, zwiſchen 
einer neuen Auflöſung der Kammer und dem 

Rücktritt des Saag zu wählen N 
Petersburg, 28. Novbr. Offiziell wird 
aus Bogot telegraphiſch gemeldet: Die Türken 


griffen am 26. Novbr. mit großen Streitkräften 
Die ruſſiſchen Dee und Stellungen bei 
Treſtenick und Metſch 

155 Kampfe wurden 


Nach ſechsſtündigem, 
ſie durch das zwölfte 
orps vom Großfürſten Wladimir zurgen lagen 

elheit verfolgt, 
Die Türken Hatten in guige ihres ſehr hart⸗ 
näckigen Vorgehens große Verluſte. Der ruſſiſche 
Verluſt beziffert ſich auf 300, darunter viele 
Offiziere. R 


a an. 


Felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 27. November. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Fortberathung des Bankſtatuts wurde in 
namentlicher Abſtimmung mit 144 gegen 119 Stim⸗ 
men der Minoritätsantrag Herbſt betreffend die 
Ernennung der beiden Vicegouverneue der Zank 
nach Vorſchlag des öſterreichiſchen reſp. ungariſchen 

inanzminiſters angenomman. Die Minifter 


Der „Pol. Corr.“ wird aus Konſtantinopel 
emeldet, daß ernſtliche Differenzen zwiſchen 

ahmud Damat Paſcha und dem Kriegsminiſter 
Paſcha ausgebrochen ſeien, welche 


dem Kriegsrathe führen dürften. — Demſelben 
Blatt zufolge iſt die Betheiligung Serbiens 


am Kriege als entſchieden anzuſehen, und es werden 


die Feindſeligkeiten wahrſcheinlich um die Mitte 
des Dezember beginnen; das Hauptquartier des 


Fuürſten Milan ſoll am 7. Dezember nach Paratſchin 
— ‚abgeben. 


Die feierliche Verkündigung der Unab⸗ 
it Serbiens dürfte am Andreastage er⸗ 


Deputirten⸗ 


dem 16. Mai d. J. eröffneten Supplementar⸗ 
Credite illegal ſeien. Die Kammer fuhr alsdann 
mit den Wahlprüfungen fort und beſchloß mit 
259 gegen 240 Stimmen die Prüfung der Wahl 
Die Miniſter 
waren in der Sitzung nicht erſchienen. 

Belgrad, 27. Nov. Der Stadtpräfect hat 
eine Verordnung erlaſſen, in welcher ſämmtliche 
im Auslande weilenden milizpflichtigen Serben 
aufgefordert werden, ſich bis zum 30. d. bei ihren 
Truppentheilen einzufinden. Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Preſſe“ haben die in Wien Mediein 
ſtudirenden Serben die Aufforderung erhalten, in 
ihre Heimath zurückzukehren und ſich der Militär⸗ 
Krankenpflege zu widmen.) 


Abgeordnetenhaus. 


22 Sitzung vom 27. November. 

Eingegangen iſt vom Abg. Richter (Hagen) ein An⸗ 
trag betreffend die Verwendungen aus dem Einkom⸗ 
men des mit Beſchlag belegten Vermögens des Königs 
Georg und vom Miniſter des Innern ein Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbe⸗ 
börden in ſtädtiſchen Verwaltungsangelegenheiten im 
ch der Provinzialordnung. : : 

Der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Verpflichtung 
des Fiscus zur Beitragsleiſtung zu den Wrgeverband- 
umlagen in Hannover wird in zweiter Berathung ange⸗ 
nommen und darauf die Berathung des Etats des 
Eultusminiſteriums fortgeſetzt. 

Bei Kap. 118 (Bisthümer) wirft der Abg. Bachem 
den Gegnern Prinziploſigkeit vor: für den Grafen Lim⸗ 
burg handelt es ſich um eine politiſche Machtfrage, für 
v. Enkel um die Herſtellung der Zuſtände vor 1840, 
Petri zerbricht ſich unſern Kopf darüber, wie die katho⸗ 
liche Kirche vor dem Paganismus zu bewahren ſei — 
er thäte beſſer darüber nachzudenken, wie die in allen 
Fugen krachende Bretterbude, die feine Freunde gegen 
über dem ſtolzen Bau der katholiſchen Kirche aufgerich⸗ 
tet haben, vor dem Eiuſturz zu bewahren ſei; Virchow 
will die Kirche von ihrer alten hierarchiſchen Ord⸗ 
nung befreien. Dem gegenüber ſtellt das Centrum 
Staat und Kirche ſelbſtſtändig nebeneinander 
bin. Und die Conſequenzen des Kampfes: wie 
ft Miquel's Prophezeiung vom Jahre 1871 zu 
Schanden geworden, die Katholiken würden die 
Uebergriffe ihrer Kirche ſelbſt niederkämpfen und wie 
lieſt ſich heute die Vorausſagung der „Nordd. Allgem. 

tg.“ vom Jahre 1872, daß die katholiſch en Gemeinden 
ich zuletzt die Geiſtlichen vom Biſchof Reinkens erbitten 
würden! Am Rhein ift es vorgekommen, daß ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter durch Vermittelung des auswärtigen 
Amtes einen Pariſer Gerichtshof aufforderte, einen 
Fake darüber zu veruehmen, ob nicht in ſeiner 
egenwact ein ge'perrter preußiſcher Pfarrer in ſeinem 
immer eine Meſſe geleſen habe. Der franzöſiſche 
uſtizminiſter erwiderte der Requiſition Folge zu geben 
derböten die Geſetze des Landes, die öffentliche Ordnung. 
Und das geſchah nicht unter Mae Mahon, ſondern 
unter Thiers. Der Abg. Petri hat neulich gegen die 
katholiſchen Geiſtlichen eine wahre Hetzrede gehalten. 
(Der Präsident rügt dieſen Ausdruck). Dagegen hat 
der Abg. v. Meyer, dem ich für feine ritterlichen Worte 
danke, mit Nachdruck die Beendigung des Culturkampfes 
verlangt. Graf Bethuſy meinte, die Ketten drücken 
nicht, wenn nicht an ihnen gerüttelt wird; aber wer 
giebt Ihnen dann ein Recht, uns und unſerer Kirche 
Ketten anzulegen? Wir werden an dieſen Ketten zerren, 


anz 


bis je zerbrochen find, und wir fie Ihnen vor die Füße 
werfen. 

Reg.⸗Commiſſar Lucanus: Die erwähnte That⸗ 
ſache geht als eine reine Juſtizſache nicht das Reſſort 
des Eultusnuniſter ums an. 

Abg. Götting: Hätte die Reichsregierung mit 
dem Maigeſetze nichts erreicht, ſo wäre das Centrum 
ig einer ſehr angenehmen Lage; was haben denn aber 
die Biſchöfe mit ihrem Widerſtande erreicht? Wie 
können Sie überhaupt an der Geſetzgebung weiter theil⸗ 
nehmen, wenn Sie die Theorie aufſtellen, daß die Ge⸗ 
ſetze nicht befolgt zu werden brauchen, ſofern fie dem 
Gewiſſen widerſprechen? Die Folge der Haltung der 
Biſchöfe iſt daß Hunderte von Gemeinden verwaiſt 
und die Schulen verödet find. Sie fordern die Unter⸗ 
ordnung der Schulen unter die Kirche; aber wohin 
dieſes Syſtem führt, ſehen wir in Sicilien, wo die 
Maffia alle Klaſſen der Geſellſchaft umfaßt. Sie 
haben „Wahrheit, Freiheit, Recht“ zu Ihrer Deviſe 
gemacht und ftellen ſich nach dem Sprichworte: „mit 
der Wurſt nach der Speckſeite werfen“, als die Stützen 
des Thrones dar. In Wahrheit iſt aber Rom 
ſtets da geweſen, wo ſeine Intereſſen waren, es 
unterſtützt die eine Regierung und untergräbt die 
andere und wie es ſchon im 19 Jahrhundert mit 
den Türken ein Kriegsbündniß gegen chriſtliche 
Monarchen einging, jo hat der Papſt auch jetzt 
dem Sultan den Sieg über die Ruſſen gewünſcht. In 
Deutſchland giebt es Millionen Katholiken, welche 
nicht hinter Ihnen ſtehen und ebenſo haben in Frank⸗ 
reich Millionen für die republikaniſchen Kandidaten 
geftimmt, obgleich fie für die Republik nicht ſchwärmen; 
aber fie flimmen gegen die Herrſchaft der Clericalen, 
denn Sontane und Unterrock find ſchlimme Feinde des 
modernen Staates. Hr. Windthorſt hat mir einmal 
vorgeworfen, es ſei mir vorbehalten, mich unter das 
Joch der Knechtſchaſt zu beugen. Nun, als wir in der 

ppoſition waren, haben wir Kopf und Kragen daran 
geſetzt; wer thut Ihnen aber etwas, wenn ſie unter dem 
Deckmantel der Redefreiheit die Geſetze und die Regie⸗ 
rung angreifen? ſie haben nichts zu fürchten, an unſeren 
Rockſchößen hängen keine Kullmann's. Sie können 
aber auch blos als Marionetten Roms auftreten. 
(Rufe im Centrum: Ordnungsruf! Präſident: 
Der Redner hätte dieſe Aeußerung beſſer unte laſſen.) 
Ich unterwerfe mich dem Spruche des Präſidenten 
und will nur bemerken, daß der Abg. Windt⸗ 
horſt ſelbſt in einer Verſammlung erklärt hat, 
er betrachte feine Reden als Exercitien, die er ſich 
von den Biſchöfen corrigiren laſſe. Ich erinnere Sie 


an die fürchterlichen Artikel eines clerilalen Blattes au 
dem Jahre 1874, in welchen Frankreich mit ſeinen 


Mitrailleuſen als der einzige Rettungsengel für Deutſch⸗ 
land dargeſtellt wurde. (Widerſpruch im Centrum) Das 
Material habe ich hier; ich verleſe es nicht, nur um 
Deutſchland dieſen Schimpf vor dem Auslande zu er⸗ 
paren; wollen Sie es verleſen. fo waſche ich meine 
Hände in Unſchuld. Dieſe Exercitien haben ihre Cenſur 
erhalten, indem die „Union“ ſich mit dem Artikel voll⸗ 
ſtändig einverſtanden erklärte. Von allen Seiten und 
auch vom Miniſtertiſche iſt Ihnen erklärt, daß an ein 
Zurückweichen im Kampfe unſererſeits nicht zu denken 
iſt. (Abg. Windthorſt: findet ih!) Wir können auch 
nicht zurückweichen; eine Regierung, welche die Miſſion 
Deutſchlands ſo verkennte, würde ſich keine 24 Stunden 
mehr halten können. Noch nie hat das Haus aus allen 
Parteien ſo einmüthig proteſtirt, wie gegen die kürzliche 
Aeußerung des Hrn. v. Meyer, daß des Culturkampfes 
enug ſei. (Abg. Windthorſt: O, nein!) Der Abg. 
indthorſt hat gefragt, was die Geſchichte einſt zu dieſem 
Kampfe ſagen werde. Der Genius der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte wird ſich von Ihnen abwenden, ich will nickt 
ſagen: mit Abſcheu von ſeinen entarteten, aber mit Trauer 
von ſeinen verirrten Söhnen. (Beifall.) 

Auf dieſe Rede replicirt Abg. v. Schorlemar⸗ 
Alſt Punkt für Punkt; Bald, ſagt er, iſt es mit der 
ultramontanen Partei vorbei, bald iſt fie höchſtgefähr⸗ 
lich, ſo daß der liberale Zeitungsleſer zwiſchen Sorg⸗ 
loſigkeit und Gänſehant hin⸗ und hergeworfen wird. 
Die Partei will auch, daß die Geſetze befolgt werden, 
nur denen, welche in das innerſte Glaubensleben ein⸗ 
greifen, vor deren Erlaß Beſtimmungen der beſchwore⸗ 
nen Berfoffung erſt aufgehoben werden mußten, em 
pfiehlt fie paſſiven Widerſtand entgegenzuſetzen. Nicht 
die Curie iſt die Quelle der Leiden für die preußiſchen 
Katholiken, ſondern die Staatsregierung, genauer der 
Fürſt Bismarck mit feinen Anhängern hier im Hauſe. 
Man weiſt auf den Zuſtand der Staateu hin, in denen 
die Kirche die Schule verwaltet, z. B Italien. (Ruf: 
Räuber!) Seit wann hat ſich das Räuberweſen dort fo 
vermehrt? Seitdem ihre Freunde am Ruder find 
(große Heiterkeit) und de Regierung von oben herunter 
durch alle ihre Organe corrumpirk iſt. Und ob die 
ſittlichen Zuſtände in Berlin ſehr viel beſſer find als in 
Calabrien, iſt noch ſehr fraglich. Nie haben die Katho⸗ 
liken dem Vaterlande ihren Dienft verſagt, aber 
es gehört ein ſtarker Patriotismus dazu, ſich glück⸗ 
lich zu ſchätzen, einem Staate anzugehören, von 
dem man mißhandelt wird, und wenn darans 
jemals ein Schaden hervorgehen ſollte, jo trägt die 
Schuld daran der Mann, der das Herz des Volkes dem 
Throne und dem Lande entfremdet hat, und das iſt der 
Fürſt Bismarck Unſere Partei ſoll Throne geſtürzt 
haben; wer hat den des Königs Georg geſtürzt? Die 
Nationalpartei. Es iſt nicht wahr, daß der Papſt für 
den Sieg der Türken gebetet hat. Er hat nur bei Aus⸗ 
bruch des Krieges geſagt, daß den Staat, der ſeine ka⸗ 
tholſſchen Unterthanen mißhandelt habe, die Strafe da⸗ 
für ereılen werde und er hat bas zu einer Zeit geſagt, 
als noch alle Welt glaubte, die ruſſiſche Armee werde 
nur eine militäriſche Promenade nach Konſtantinopel 
machen, Da kamen denn auch die ruſſiſchen Niederlagen 
(große Heiterkeit), nicht als ob ich den Papſt hier als 
Prophet hinſtellen will, ſondern ich will nur ſeinen 
Ausſpruch klar ſtellen, daß wer ſeine katholiſchen Un⸗ 
terthanen mißhandelt, dafür beſtraft wird. Den Wirr⸗ 
warr in Frankreich verſchuldet der Ehrgeiz Gambetta's, 
den ein großer Staatsmann leider gegen jede legitime 
Regierung unterſtützt, bis Deutſchland einſt zu ſeinem 
Schaden erfahren wird, was es an ihm hat. Die 
Liberalen behaupten, den Culturkampf mit ritter⸗ 
lichen Waffen und mit Gefahr für Kopf und 
Kragen zu führen: aber war es ritterlich die 
armen Kloſterfrauen eines Urſulinerinnen⸗Kloſters, das 
am 1. Oktober geſchloſſen werden ſollte, ſchon am 
28. Juli auf die Straße zu ſetzen und wird es eine 


gute Meinung von uns in England verbreiten, das ſie 
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kungen werden in der Expebitien Ketterbagergafie Fin. 4 


auswärtigen Zeitungen zu ginalpreiſen. 


erate koſten für die 


gaſtlich aufnahm? Und leiden wir nicht in Form von Geiſtliche die Erklärung abgiebt, daß er bereit fei, den 


Geldſtrafen und durch Ausſchließung von Anſtellungen 
und Avancement, während den Liberalen zwar nicht 
Miniſterpoſten, aber doch der Vortheil der Berufung 
in verſchiedene Aemter und der damit verbundene 
materielle Vortheil zufällt? Wir ſind auch nicht die 
Marionetten Ronis, fondern bewahrten unſere Unab⸗ 
hängigkeit, als Fürſt Bismarck den Verſuch machte von 
dort aus auf uns zu wirken; vielmehr ſind diejenigen 
Marionetten, die, wenn der Fürſt ſeinen Commando⸗ 
ſtab erhebt, das Gegentheil von dem beſchließen, was 
ſie vorher beſchließen wollten. (Der Präſident rügt 
den Ausdruck, wie vorhin gegen den Abg Götting.) 
Kein ultramontaues Blatt in Preußen hat 1870 den 
Franzoſen den Sieg gewünſcht. Man führe uns nicht 
das „Vaterland“ von Sigl an, der von uns desavonirt 
iſt und Ihnen näher ſteht als uns. Kein Namen aus 
den Reihen der Unfrigen ſteht in der Liſte derer, die 
um die Gunſt Napoleon III. gebettelt haben, wohl 
aber mancher Liberale. Die Geſchichte wird den 
Culturkampf verurtheilen, wie die Nerp und Tiberius. 

Abg. Bieſen bach: Mit der Blüthe des Cultur⸗ 
kampfes iſt es porbei, daß beweift die Polemik gegen 
die Worte des Abg. v Meyer; die Situation iſt ver⸗ 
ständlich für den, der Soldat war: wenn es zum Rück⸗ 
zuge kommt, wird Schnellfener gegeben. Ich habe noch 
eine Beſchwerde in Betreff der Kirchenvermögensver⸗ 
waltung. Das Geſetz vom 2). Juni 1875 ſollte die 
Gemeinden unabhängig von den Einflüſſen der Biſchöfe 
machen, aber nicht eine ſtaatliche Bevormundung ein⸗ 
treten laſſen, oder gar an Stelle des biſchöflichen einen 
bureaukratiſchen Despotismus ſetzen. Die biſchöflichen 
Commiſſarien füllen aber ihre Thätigkeit damit aus, 
den Gemeinden eine Auweiſung zur Vermögensverwal⸗ 
tung zu geben und deren Ausführung durch Executiv⸗ 
ſtrafen zu erzwingen, zu denen nicht ihnen, ſondern 
der Regierung als Collegium allein das Recht zuſteht. 
Sie ſchaffen durch ihre Anweiſung Geſetze ab und er⸗ 
laſſen neue. Nach dem Geſetze ſollten ſolche Inſtrue⸗ 
tionen nur im Einverſtändniß der weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Oberbehörde erlaſſen werden, und der Abg. 
Gneiſt ſah in dieſer Vorſchrift ein Cautel gegen ſtaat⸗ 
liche Bevormundung. Trotzdem iſt dieſe Anweiſung 
einfeitig erlaſſen worden. Als Vertreter des Biſchofs 
kann er doch nur die Rechte haben, die dieſer ſelbſt 
gehabt hat, und ich glaube, Sie alle würden Zerter⸗ 
mordio geſchrien haben, wenn ein Biſchoff ſich der⸗ 
artiges hätte einfallen laſſen. Wer ſoll denn aber be⸗ 
ſtraft werden? Die Gemeindevertretungen beſchließen 
per majora; ſoll man den Vorſitzenden, die Majorität, 
oder die Minorität beſtrafen? Einer der Commiſſarien 
ſucht ſich zu helfen, indem er dem Vorſitzenden einer 
Gemeindevertretung, eine Strafe von 50 . androht, 
wenn er nicht binnen 8 Tagen die Majorität zur 
Unterwerfung bringt, oder wenigſtens die betreffenden 
ſich widerſetzenden Mitglieder namhaft gemacht hat, die 
dann eine Strafe von 30 . treffen würde. 

Geh. Reg.⸗Rath Bahlmann: Die Geſchäftsanwei⸗ 
ſung ſei auf Grund des Geſetzes vom 20. Juni 1875 
im Einvernehmen des Oberpräſidenten mit den Biſchöfen 
von Osnabrück und Hildesheim erlaſſen und wörtlich 
übereinſtimmend in der Rheinprovinz und in Weſtfalen 
eingeführt worden. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Solche Inſtructio⸗ 
nen können nicht generell erlaſſen werden, ſondern müſſen 
den beſonderen Verhältniſſen angepaßt ſein. Wenn die 
katholiſchen Gemeinden dieſes Geſetz ſo unbedingt zur 
Ausführung bringen, ſo iſt das ein Zeichen, daß man 
bis an die äußerſte Grenze des Möglichen nachgiebt; 
aber eins iſt eine ſchöne Illuſtration zu dem vielgerühm⸗ 
ten Wohlwollen, mit dem man uns entgegenkommt, wenn 
man in der evangeliſchen Kirche den Pfarrer als gebore⸗ 
nen Vorſitzenden fungiren läßt, in der katholiſchen aber 
dies ausdrücklich verbietet. Bei der Frage der Berech⸗ 
tigung der biſchöflichen Commiſſarien zu Executivſtrafen 
handelt es ſich um eine Geſetzes verletzung, welche die 
Regierung entſchieden beſeitigen muß. Der Redner 
conſtatirt, daß die Regierung ſich darüber in tiefes 
Schweigen hülle. 5 ; 

„Abg. Miquel pflichtet ihm darin bei, daß die bi⸗ 
ſchöflichen Commiſſarien ein geſetzliches Recht zu Exe⸗ 
cutivſtrafen nicht haben; aber er bittet ihn, bei ſolchen 
Competenzüberſchreitungen lieber Anträge zu ſtellen, da 


die gelegentlich des Etats gehaltenen Reden leicht ver⸗ hab 


ſchwinden und eine objektive Prüfung nicht geſtatten. 

Abg. Graf Bethuſy bemerkt gegen Bachem, daß 
er nicht geſagt, die Ultramontanen würden den Druck 
der Kette nicht fühlen, wenn ſie keinen Widerſtand 
leiſteten, ſondern ſie würden den Druck einer Kette nicht 
empfinden, wenn ſie nicht Widerſtand gegen die Schranke 
übte, welche ihnen geſetzt werden müßte. 

Abg., Windthorſt proteſtirt dagegen, daß er jemals 
geſagt habe, die Biſchöfe köunten ſeine Reden corrigiren; 
er habe in Mainz uur ala in Bezug auf dogmatiſche 
Sätze hätten ſich die Katholiken flveng an das zu halten 
was im Katechismus ſteht, audervfalls könnten die 
Biſchöfe fie corrigiren. 4405 

Bei Kap. 120 (katholiſche Geiſtliche und Kirchen), 
Tit. 1 (Beſoldungen und Zaſchüſſe 1,277,716 Mk.) 
conſtatirt Abg. Danzenberg, daß die auf die Nach: 
giebigkeit bes niederen Clerus geſetzten Erwartungen 
ganz gewaltig getäuſcht worden fein. Die niederen 
Cleriker trügen freiwillig die auferlegten Leiden, um 
die Freiheit ihres Gewiſſens zu wahren. In der 
Nachweiſung über die eingeſtellten Leiſtaugen aus 
Staatsmitteln für katholiſche Geiſtlichen ſei nicht er⸗ 
ſichtlich, wieviel von den verausgabten Geldmitteln für 
die Kirchen und wieypkel für die Geistlichen verwendet 
worben ſei. Auf Grund einer Anzahl von Einzel⸗ 
fällen ſucht der Redner darzulegen, daß das Verfah⸗ 
ven der Regierung anläßlich der Sperrung der von den 
Rentenbanken an Geiſtliche zu zahlenden Geldſummen 
unnöthige Härten bei der Ausführung dieſes Geſetzes 
zeige. Er tadelt die Praxis der Regierung, welche un⸗ 
motivirt die Staatsleiſtungen für einzelne Geifil che 
wieder aufnehme. Die unteren Regierungsbehörden 
hätten ſogar den Kirchenvorſtäuden in ungeſetzlicher 
Weile auch mit Einſtellung der Leiſtun zen für die Kir⸗ 
chen gedroht. 

Geh. Rath Luc anus entgegnet, daß bie vorgetrg⸗ 
genen Spezialfälle guf dem Rechtswege zum Austrag 
gebracht werden können und daß begründete Beſchwer⸗ 
den gegen niedere Regierungs⸗Behörden wegen ungeſetz⸗ 
licher Handhabung ihrer Befugniſſe in den vorgeordne⸗ 
ten Inſtanzen ſofortige Remedur herbeiführen würden. 
Zur Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen für einzelne 
Geiſtliche ſei die Regierung gefetzlich befugt, wenn der 


Staatsgeſetzen zu gehorchen oder dieſe Bereitwilligkeit 
durch coneludente Handlungen beweiſt. Wenn die Re⸗ 
gierung von dieſer Beſtimmung in mildem Sinne Ge⸗ 
brauch mache, dann dürfe ihr daraus am wenigſten von 
dem Centrum ein Vorwurf gemacht werden. 

Abg. Ibach richtet eine Aufrage an die Regierung, 
welche im Hauſe wie auf der Tribüne abſolut unver⸗ 
ſtändlich iſt. Darauf beruft ſich auch der Regie ⸗ 
rungs commiſſar, als Windthorſt aufs Neue 
das Schweigen der Regierung conſtatirt. ; 

t Cremer will als künftiger katholiſcher 
Journaliſt die Augriffe Götting's gegen den Patriotis⸗ 
mus der katholiſchen Journaliſtik auf Grund des ihm 
von Götting übergebenen Materials zurückweiſen. Dies 
ſelbe fei angeklagt, in landes verrätheriſcher Weiſe mit 
Frankreich ſympathiſirt zu haben, und Götting habe, 
dieſe Beſchuldigung baſirt auf ein Citat des ent⸗ 
ſchlofenen „Bairiſchen Volksboten“ aus dem Jahre 
1868, welches er noch dazu aus der nicht immer authen⸗ 
liſchen Quelle eines liberalen Blattes entnommen habe. 
Inzwiſchen ſeien aber die Ruhmesthaten der katholiſchen 
Soldaten auf den Schlachtfeldern von 1870/71 gefallen 
und das vergoſſene Blut beweiſe mehr den Patriotismus 
der Katholiken als ein ſolch veraltetes Eitat. Er habe 
in den Kriegsjahren im ſchwarzen Münſter ein katho⸗ 
liſches Blatt redigirt, welches der General v. Zaſtrow 
als patriotiſche Lectüre für die Soldaten ins Feld habe 
ſchicken laſſen. Jetzt würde derſelbe wahrſcheinlich dafür 
zur Dispoſition geſtellt werden. Es heiße den Stand⸗ 
punkt der deutſchen katholiſchen Journaliſtik mißkennen, 
wenn man den Dr. Sigl und jein „Bajriſches Vater⸗ 
land“ den Katholiken als Autorität gegenüber aufſtelle. 
Er ſei im letzten Sommer ſieben Monate in Baiern 
geweſen, um entweder die Sigliſche Partei zur Raiſon 
zu bringen, oder enn das nicht möglich fie gründlich 
zu desapouiren. Von dieſen Leuten, welche den Patrio⸗ 
tismus der katholiſchen Preußen compromittiren ſollten, 
ſei ex ſtets als „der Preuß“ verhöhnt worden. 

Abg. Windthorſt (Meppen) fragt, wo das von 
Gneiſt neulich geprieſene Wohlwollen und die Gerechtig⸗ 
keit der Majoritäät und der Regierung in dieſem Fall 
zu finden ſei. Das Sperrgeſetz documentire nicht nur 
kein Wohlwollen, ſondern ſtehe auch in diamentralem 
Gegenſatz zu den Forderungen der Gerechtigkeit. Man 
hätte die freiwilligen Zuſchüſſe aus Staatsmitteln eins 
ſtellen können, aber nicht die auf ſpeciellen Rechtstiteln 
und Verträgen haſirenden Zahlungen. Das ſei Vertrags⸗ 
bruch, gekleidet in die Form des Geſetzes. Den Para⸗ 
graphen des Sperrgeſetzes, welcher von der Wieder⸗ 
aufnahme der Staatsleſſtungen an katholiſche Geiſtliche 
handele, köune er auch hente nicht anders bezeichnen, 
als eine Verſuchung wegen irdiſchen Gutes die Gewiſſen 
zu beugen, * e 0 

Abg. Dauzenberg conſtatirt, daß die Regierung 
die Leiſtungen bei Geiſtlichen wieder aufgenommen habe, 
welche weder durch eine Erklärung noch durch concludente 
Handlungen ihre Unterwerfung unter die Maigeſetze be⸗ 
wieſen hätten. Dieſelben wüßten ſelbſt nichts davon, 
das Geld ſei ihnen förmlich aufgedrängt worden, ver⸗ 
muthlich um ſeitens der Regierung wenigſtens äußerlich 
einige Erfolge des Sperrgeſetzes verzeichnen zu können. 

Abg. Gneiſt entgegnet auf die Vorwürfe Windt⸗ 
horſt's, daß, wenn der Staat in die Lage komme, 
Executionsmaßregeln anzuwenden, zuerſt die Gerechtig⸗ 
keit und dann erſt das Wohlwollen maßgebend ſein 
müſſe. Daß der Staat auf Leiſtungen, welche auf 
Privatverträgen beruhen, Arreſt gelegt habe, ſei voll⸗ 
ſtändig Recht, das ſei die eigentliche Natur des Arreſt⸗ 
ſchlages. Der Staat habe aber unzweifelhaft das 
Recht, auf die Temporalien Arreſt zu legen. Dieſer 
Rechtsanſchauung hätten beide Häuſer des Laudtages 
zugeſtimmt. Allerdings ſolle auch eine ſolche Maßregel 
nicht in kleinlicher Weiſe ausgeführt werden. Das jet 
aber nicht der Foll, wenn man in zweifelhaften Fällen 
die Entſcheidung der Gerichte herbeiführe. 

Abg, Lieber wiederholt die Anfrage ſeines Lands⸗ 
mannes Ibach, wonach in der Nachweiſung über die 
Einſtellung der Staatsleiſtungen unverhältnißmäßig 
große Summen als im erſten Quartal 1877 in der 
Dibceſe Limburg verausgabt figuriren. Badurch könne 
der Anſchein etweckt werden, als ob der Clerus dieſer 
Landestheile ſich zahlreich den Maigeſetzen unterworfen 
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Geh. Rath Lucanus, der einen Druckfehler an 
der betreffenden Stelle der Nachweiſung vermuthet, wird 
nach Einholung der nöthigen Information die ges 
wüuſchte Aufklärung bei der dritten Leſung geben. 

1 g. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt, über den 
Titel: „Gehalt für den altkatholiſchen Biſchof“ 
beſonders abzuſtimmen, um dem Hauſe Gelegenheit zu 
geben, ſich darüber zu äußern, ob es die Bewilligung 
dieſes Titels noch für nöthig halte. Ueber den Alt⸗ 
katholicismus wolle er ſich nicht weiter verbreiten, um 
den Todeskampf, in dem derſelbe ſich befinde, nicht zu 
ſtören. Die Klage, daß die katholiſche Kirche die Alt⸗ 
katholiken noch immer zu Kirchenſteuern heranziehe, ſei 
unberechtigt, da bie Einziehung der Steuer nur darin 
ihren Grund habe, daß die Altkatholiken ſelbſt die 
Fiction aufrecht erhalten, als gehörten ſie noch immer 
zur eömiſch⸗katholiſchen Kirche. Uebrigens beweiſe die 
Art, in welcher der Altkgtholicismus ſich in den Beſitz 
ber Kirchengeräthe der katholiſchen Gemeinden geſetzt, 
am aljerkoenigften Achtung vor fremdem Eigenthum. 

Abg. Knörcke fragt, ob es wahr ſei, daß das 
Unterrichtsgeſetz bis auf Weiteres wieder zurückge⸗ 
ftellt ſei weil das für die Durchführung deſſelben ers 
forderliche Geld nicht disponibel ſei. Er 15 würde 
eine ſolche Thatſache auf das Lebhafteſte bedauern, da 
die Lage der Volkschule und namentlich die Gehälter 
der Lehrer durchaus einer Beſſerung bedürfen Ein 
ne erhalte 0 Benfion, als die 

hin ines gemeinen Soldaten betrage. S 
Zuſtände ſeien aß ſolut unhallbar. . 

Der Cultusminiſter ehrt, er habe in der 
letz en Seſſion die beſtimmte Vaſaae gegeben, alle Kräfte 
dahin anzuſpannen um die Vorlage des Unterrichtsge⸗ 
ſetzentwurfs in der jetzigen Seſſion herbeizuführen und 
gleichzeitig die Hoffnung ausgesprochen, daß es möglich 
ſein werde, dieſen Termin einzuhalten. In dieſer Hoff⸗ 
nung ſei er leiden getäuſcht, dagegen habe er die gege⸗ 
bene Zuſage gehalten und fo ſei dem Staatsmigiſterium 

im Monat Auguſt ein vollſtändig ausgearbeiteter 
Geſetzentwurf vorgelegt. Bei der Durcharbeitung des 
aus früherer Zeit in großer Menge vorliegenden Ma⸗ 
terials. insbeſondere der von früheren Miniſterien 
ausgearbeiteten Entwürfe ſei für die vorliegende Arbeit 


Interventionsgelüſte ſogar in einer auf dem Ber⸗ N. Berlin, 27. Novbr. Wir find in der 
liner Rathhauſe abgehaltenen Bürgerverſammlung Lage, den ſoeben abgeſchloſſenen neuen Aceeſ⸗ 
zu dem Beſchluſſe geführt, den König in einer ſionsvertrag zwiſchen Preußen und den 
Petition um die Zurückweiſung dieſer Gelüftezu bitten. Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont mit⸗ 
Das Factum wird heute auch von den Officiöſen theilen zu können. Derſelbe lautet: „Artikel 1. 
durch folgende Auslaſſung beſtätigt: „Die „N. fr. Pr.“ Preußen führt die von ihm übernommene innere 
vergißt, daß die ruſſiſchen Interventions⸗ Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und 
abſichten ſtets in der disereteſten Form bloßer Pyrmont fort. Auch die Verwaltung des Stiftes 
Anfragen bei der deutſchen Regierung kund⸗Schaaken geht auf Preußen über. Ausgeſchloſſen 
gegeben worden find, und daß Rußland ſofort und ſomit Gr. D. dem Fürſten vorbehalten bleibt 
davon Abſtand genommen hat, als es erkannte, nur diejenige Verwaltung, welche dem fürſtlichen 
daß feine Intervention nicht im Intereſſe Deutſch⸗ Conſiſtorium in ſeiner Eigenſchaft als Oberkirchen⸗ 
lands läge. Wenn die „Voſſ. Ztg.“ die Bemer⸗ behörde zufteht, ſowie die Verwaltung des in dem 
kung der „N. fr. Pr.“ aufgreift, jo iſt ſchwer zu Receſſe vom 16. Juli 1853 20. bezeichneten 
begreifen, was ſie damit will, wenn ſie nämlich Domanial⸗Vermögens, letztere jedoch mit den in 
etwas Vernünftiges will.“ den Art, 9—11 dieſes Vertrags beſtimmten Maß⸗ 
Ein uns ſoeben zugehendes ruſſiſches officielles gaben. Art. 2. Die Verwaltung wird Namens 
Telegramm berichtet von einem vorgeſtern ſtatt⸗ Sr. D. des Fürſten in Uebereinſtimmung mit der 
gefundenen größeren Kampfe; die Depeſche Verfaſſung und den Geſetzen der Fürſtenthümer 
läßt aber, jo wie fie uns vorliegt, Manches im geführt. Art. 3. Preußen bezieht die geſammten 
Unklaren. Genannt werden die Ortſchaften Landeseinnahmen der Fürſtenthümer und beſtreitet 
Treſtenik und Metſchka. Der Namen des die ſämmtlichen Landesausgaben mit Ausſchluß der 
erſteren Ortes kommt in der weiteren Umgegend Ausgaben für das Conſiſtorium in ſeiner Eigen⸗ 
von Plewna zweimal vor. Ein Treſtenik liegt ſchaft als Oberkirchenbehörde. Dieſe letzteren Aus⸗ 
etwa 2%, Meilen nordweſtlich von Plewna zwiſchen gaben werden für die Dauer des Vertrages aus 
Wid und Isker gegen 1% Meilen vom linken der Domanialkaſſe beſtritten. Art. 4. Se. M. der 
Ufer des erſteren Fluſſes entfernt. Es iſt nicht König von Preußen übt bezüglich der inneren Ver⸗ 
5 8 möglich, daß dort die Türken plötzlich hinkommen waltung der Fürſtenthümer die volle Staatsgewalt, 
„Landeszeitung“: könnten; denn die Ruſſen beherrſchen das Terrain wie ſie Sr. D. dem Fürſten verfaſſungsmäßig 
„Wenn die Juduſtrie das Alles jetzt erkennt, wenn zwiſchen Wid und Isker, fie haben die von Plewna zuſteht. Letzterem bleibt jedoch das Begnadigungs⸗ 
ſie vereint mit uns ſich erfolgreich zur Wehre ſetzen will nach Orkhanie führende Chauſſee, die Rumänen recht in den verfaſſungsmäßigen und geſetzmäßigen 
gegen die internationale Ausbeutungsſucht des Handels, ſchon Wadin und Rahowa an der Donau beſetzt. Grenzen, ſowie das Recht der Zuſtimmung zu 
ann deren Vertreter fo wie in obiger Zuſchrift, die Nach jener Richtung hin vermuthet man freilich Verfaſſungsänderungen und Geſetzen, inſoweit fie 
92 K 7 een at Son: einen Ausbruchsverſuch Osman Paſcha's, ehe der⸗ nicht die Organijation der Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
dern d die Induſtrie 1181 0 aden am elbe aber bis zu dieſem Treſtenik kommt, hat er behörden (Art. 6) betreffen, vorbehalten. Art. 5. 
zur Ausarbeitung eines neuen Zollt arifs zu ſchrei⸗ ein bedeutendes Terrainhinderniß, den Einjhnitt | An der Spitze der Verwaltung der Fürſtenthümer 
ten und wenn derſelbe möglichſt gleichmäßig die ge⸗ des Wid, zu überwinden, und wenn er hier von ſteht ein von dem Könige zu ernennender Lande⸗ 
ſammte nationale Arbeit ſchützt, ſowie dem Reiche die den Ruſſen zurückgeſchlagen würde, ſo wäre der director, welcher die verfaſſungsmäßig der Landes⸗ 
nöthigen Einnahmen verſchafft, — auch mit Erfolg Rückgang über den Wid mit den allergrößten vegierung obliegende Verantwortlichkeit übernimmt. 
für denſelben einzutreten.“ Verluſten verknüpft. — Ein zweites Treſtenik liegt Art. 6. Preußen iſt berechtigt, die Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
Das Organ der Agrarier erbietet ſich alſo[ gegen 3 Meilen oſtnordöſtlich von Plewna, etwa waltungsbehörden nach eigenem Ermeſſen ander⸗ 
heute mit nackten Worten genau zu derſelben 1¼ Meilen öſtlich von dem rumäniſchen Haupt⸗ weitig zu organiſiren. Die Befugniſſe der Be⸗ 
Transaction, welche es vor wenigen Jahren von quartier Werbitza, welches auf dem am hörden höherer Inſtanzen können preußiſchen Be⸗ 
den Seeſtädten prophezeite und um deren wegen es Sonntag von uns gebrachten Kärtchen der hörden übertragen werden. Art. 7. Die ſämmtlichen 
dieſe ſchon im Voraus den Landwirthen denuncirte Umgegend von Plewna der äußerſte Ort im Nord» Staatsbeamten werden von Preußen ernannt und 
Das iſt daſſelbe Organ, welches den Liberalen täg⸗ often iſt. Von dieſem Treſtenik noch etwa 14 leiſten Sr. M. dem Könige den Dienſteid. Sie 
lich Mangel an Conſequenz und Mangel an Meilen nach Nordweſten entfernt finden wir auch haben, einſchließlich des Landesdirectors, die Ver⸗ 
Principientreue vorwirft! zwei Dörfer, Volnii⸗ und Gorniis (Untere und faſſung der Fürſtenthümer gewiſſenhaft zu beob⸗ 
Die „Poſt“ veröffentlicht einen Artikel über Ober⸗) Metſchka, von denenen das erſtere ſchon achten und deren genaue Einhaltung ausdrücklich 
die Regelung der Handelsbeziehungen zwiſchen näher an Nikopolis als an Plewna liegt. Türken zu geloben. In den Dienſteid des Landes directors 
Deutſchland und Oeſterreich, der durch die Bezeich⸗ können dorthin von nirgends anders als von wird das Gelöbniß aufgenommen, in Bezug auf 
Plewna kommen. Haben aber dort Kämpfe ſtatt⸗ die Sr. D. dem Fürſten in den Art. 4 und 8 dieſes 


ſei. In einem Artikel der Materialien zum Ueber | nun 1 m 5 
» 8 85 g „aus Württemberg“ und durch Vorſetzung 
ſetzen aus dem Dentichen in s Lateiniſche von Heyffert. eines v. V. genügend als das Werk des Freiherrn gefunden, fo handelt es ſich um einen ſehr ernſten Vertrages vorbehaltenen Rechte Höchſtdemſelben 
Ausfall Osmans, der den Ruſſen und Rumänen treu und gehorſam zu fein. Art. 8. Se. Durchl. 


„bie ee 0 e 1 5 1100 RR Be: v. Varnbüler charakteriſirt wird. Nach dem be 
er römiſchen Kirche“, würden di i tho. p. 10 5 t . 5 5 / 5 ; 
rden bie Gelübbe der Bath: kannten volkswirthſchaftlichen Standpunkte dieſes weit mehr als die angegebenen 300 Mann gekoſtet der Fürſt übt bie Ihm perbleibende Ver⸗ 
haben muß tretung des Staates nach Außen durch den 


liſchen Kirche in wahrhaft ſchmachvoller Weiſe behandelt. 1 5 1 
Das Buch ſei ſogar auf katholiſchen Gymnaſien ein⸗ ehemaligen württembergiſchen Miniſters kann man . 5 ) de 
geführt und es ſei wünſchenwerth, daß in Zukunft der⸗ ſich nicht wundern, daß er den Gedanken der An⸗ Einen Durchbruchsverſuch Osman's erwartete Landesdirector und unter deſſen Verantwortlichkeit. 
eh end 5 an wendung von Retorſionszöllen gegen Oeſter⸗ man feit mehreren Tagen, das Gelingen deſſelben] Die entſtehenden Koſten werden, wie bisher aus 
& fert fir kr si von reich entſchieden bekämpft und ſtatt deſſen die wird mit jedem Tage unwahrſcheinlicher. Entſatz der Landeskaſſe beſtritten. Art. 9. Hinſichtlich der 
na Mühler eingeführtes lederſetzungsbuch Es ift allgemeine Reviſion, d. h. Erhöhung des deut⸗ von Mehemed Ali hat Osman nach den Erfolgen Beitragspflicht des Domanialvermögens zu den 
zu bedauern, wenn ſolche Stücke in demſelben vor⸗ ſchen Zolltarifs empfiehlt. Auch wir können uns der Ruſſen in der Gegend von Orkhanie kaum noch Landesausgaben, ſowie hinſichtlich der Sr. D. dem 
handen ſind; das Buch wird ſofort einer Reviſion nicht für Retorſionszölle erwärmen, haben aber zu hoffen. Wenn Mehemed wirklich 50 000 Mann Fürſten aus den Domanial⸗Einkünften zuſtehenden 
unterzogen und die betreffenden Artikel werden alsdann weſentlich andere Gründe und kommen auch zu zuſammenbrächte, müßte er mit dieſen, aus ver⸗ Einnahmen greifen die receßmäßigen Verein⸗ 
beſeitigt werden. Was die Einführung des Buches andern Schlüſſen. Die freihändleriſche „N.⸗L. C.“, ſchiedenen neuformirten, noch wenig verſchmolzenen barungen zwiſchen der fürſtlichen Regierung und 
auf dem katholiſchen Gymnaſium zu Neiße betrifft, ſo welche ſich für Retorſionszölle ausſpricht, ſagt: Streitkräften die ganze Reihe von Stellungen, welche den Ständen der Fürſtenthümer Waldeck und 
muß das dortige gehrertollegium dafür verantwortlich | „Here v. Varnbüler weiß gegen Retorſtonsmaßregeln die Ruſſen auf der Straße von Orkhanie befeſtigt Pyrmont vom 16. Juli und 15. November 1853 
e et n 115 Buches nur nichts Anderes anzuführen, als daß fie ungerecht haben, aufrollen, um nach Plewna zu gelangen. Er] Platz. Die preußiſche Regierung iſt befugt, ſich 
e . Tepper) ame daß man Un,“ politiſch unklüg ſeien. Das Eine follen fie müßte unter fortwährenden Kämpfen bis Radomiree durch Einſicht ver Gtatsrechnungen und Acten ber | 
Heim Uaterrichtsgeſes den Orundiak nonam prematur ſein, weil ver autonome öſterreichiſche Tarif noch und Teliſch vordringen und dort das aus Elite⸗ fürſtlichen Bomanialverwaltungs behörde davon u 
in annum befolgen und den alten Zuſtand wieder her, | immer günſtiger für uns ſei, als der franzöſiſche, truppen beſtehende Corps des General Gurko über überzeugen, daß der Beitrag des Dominiums zu 
ſtellen wird. Was das äeberſetzungs buch betrifft, fo außerdem auch keine ſpeciell gegen Deutſchland ge⸗ den Haufen werfen, um Osman Paſcha die Hand den Landesausgaben, wie er von der fürſtlichen 
freut er ſich über die Antwort des Commiſſars, kann richtete Spitze habe, das Andere, weil die noth⸗ reichen zu können. Außerdem muß man ſich gegen⸗ Domanialverwaltungsbehörde berechnet wird, den 
ſich aber uur wundern, daß man das Buch nicht ſchon wendige Folge der Retorſion eine Erbitterung der wärtig halten, daß Mehemed Ali eine Verpro⸗ vorerwähnten receßmäßigen Vereinbarungen ent⸗ 
viantirungs⸗Expedition unternimmt, alſo mehrere ſpricht. Eine Mitbenutzung der Landes dienſtſtellen 
Tauſend Fuhrwerke mit ſich führen muß, welche durch die Domanialverwaltung findet nicht ſtatt. 


lange beſeitigt hat; mit den guten Einrichtungen der Gemüther in Oeſterreich gegen Deutſchland fein 

früheren Miniſter ſei man ſchnell fertig geworden, die würde. Herr v. 58 berſieht, paß den 117 
ſeine Bewegungen erſchweren und ihn zwingen, Art 10. Veräußerungen und Verpfändungen der 
einen namhaften Theil ſeiner Truppen als Be⸗ Domanialſtücke, ſowie Verfügungen, durch welche 


ſchlechten beſtänden noch immer. 1 1 ; ; R 

DEE Sin n ir tan br Baabe | ersparen unöalld deere 1 
: kann, ſich auf den idealen Standpunkt der gleich- deckung für dieſelben zu verwenden. die Subſtanz des Domaniums verringert werden 
ig, 28 1 h mäßig abwägenden Gerechtigkeit zu jtellen. Jeder der Wenn auch Plewna bald fallen ſollte, jo | würde, bedürfen der Zuſtimmung der Stände der 
Danzig, 28. Nepember. vertragenden Theile wird ſich ausſchließlich von ſeinen laſſen die ungeheuern Vorkehrungen Rußlands Fürſtenthümer, ſowie mit Rückſicht auf das 
Im Abgeordnete nhauſe war geſtern Fort⸗ Intereſſen leiten laſſen. Der Umſtand, daß die nicht darauf ſchließen, daß es einen baldigen während der Vertragsdauer in Betracht fallende 
ſetzung der Culturkampfsdebatten, die auch heute erhöhten Zollſätze, mit denen unſer Handel dem: Frieden erwartet. Millionen und abermals Intereſſe Preußens an dem Stande der Domanial⸗ 
fortgeſponnen werden. Man hatte Anfangs nächſt an der öſterreichiſchen Grenze zu kämpfen Millionen werden für allerlei Kriegsvorbereitungen, Einkünfte der Zuſtimmung der preußiſchen Re⸗ 
beabſichtigt, auf die Tagesordnung der heutigen haben wird, auf einem ganz allgemein zur Anwen⸗ Brückenmaterial, Eiſenbahnbauten u. ſ. w. veraus⸗ gierung. Art. 11. Se. D. der Fürſt wird all⸗ 
Sitzung die Anträge der Fortſchrittspartei auf gabt; Truppendurchzüge finden in immer größerem jährlich den Ständen der Fürſtenthümer, ſowie 
Maßſtabe ſtatt; Contracte mit großen und kleinen aus der vorerwähnten Rückſicht auch der preußi⸗ 


dung gelangenden Tarife beruhen, hat für uns 
Abänderung der Geſchäftsordnung und wegen des wenig Tröſtliches, ganz abgeſehen davon, daß that⸗ 0 0 ! 
Welfenfonds zu ſetzen. Man wird nun aber erſt Unternehmern werden auf 6 Monate abgeſchloſſen.] ſchen Regierung, eine Ueberſicht des Domanial⸗ 
Ueber 100 Dampfmühlen ſollen an der Ber: | Stammvermögens, einſchließlich aller dazu ge⸗ 


ſächlich die öſterreichiſchen Zollerhöhungen doch 

den nächſten Mittwoch zum Schwerinstag reſerviren. weitaus in erſter Linie gegen die Einfuhr aus f [ ta ( A 

Der Aufſchub der Debatten über jene Anträge iſt] Deutſchland gerichtet ſind. Deutſchland der Unge⸗ mahlung des Getreides für die Fabrication des hörigen Rechte, Hebungen, Kapitalbeſtände u. ſ. w. 
theils durch den allgemeinen Wunſch veranlaßt, rechtigkeit anzuklagen, weil es Oeſterreich mit Res | Zwiebacks für die Armee arbeiten. Immenſe nebſt einer Nachweiſung der darin eingetretenen 
zuerſt den Cultusetat durchzuberathen und damit torſionen behandeln wolle und nicht auch Frankreich] Gerſte⸗ und Hafervorräthe werden aufgeſpeichert, Veränderungen vorlegen. Art. 12. Gegenwärtige 
die ohnehin noch ziemlich rückſtändige Etatsarbeit dünkt uns etwas voreilig. Die Retorſion gegen ſo daß die diesjährige ſehr reiche Ernte Rumäniens Uebereinkunft tritt vom 1. Januar 1878 ab auf 
möglichft zu fördern, theils wünſchten auch mehrere] Oeſterreich wird geplant, weil daſſelbe feine bis⸗ kaum ausreichen wird, um die Bebürfniſſe zu die Dauer von 10 Jahren in Kraft. Se Durchl. 
Fractionen Zeit, ſich mit den Anträgen noch herigen Zölle gegen uns theilweiſe ganz maßlos decken. behält ſich jedoch das Recht vor, nach Ablauf von 
weiter zu beſchäftigen. Die Nat ionalliberalen erhöht. Warten wir erſt ab, bis Frankreich ein 3 Jahren vom Tage der Unterzeichnung des Ver⸗ 
haben bereits Beſchluß dahin gefaßt, daß ſie der Gleiches thut; alsdann mag an die Pflicht der trages ab, auf Reviſion deſſelben hinſichtlich der 
von der Fortſchrittspartei beantragten Aenderung] Gerechtigkeit gemahnt werden. Was die Erzeugung A vel Höhe des Art. 9 aus den Einkünften des 
der Geſchäfts ordnung grundſätzliche Schwierig⸗ einer feindſeligen Stimmung gegen Deutſchland Städteordnung iſt geſtern von dem König voll⸗[Domanialvermögens zu leiſtenden Beitrages zu 
keiten nicht in den Weg legen und die Zuſtimmung anlangt, ſo ſchlägt Herr v. Varnbüler ſich mit zogen und auch geſtern noch dem Abgeordneten⸗ den Landesausgaben anzutragen, oder auch den 
u derſelben den Mitgliedern überlaſſen wollen. eigenen Waffen. Den öſterreichiſchen Exporteuren hauſe überfandt worden. Dieſelbe iſt nach den Vertrag zu kündigen. Letzterer bleibt alsdann 
Das Gewicht der Gründe, welche dafür ſprechen, wird es herzlich gleichgiltig ſein, ob die neue Be⸗ beigegebenen Motiven beſtimmt, den Bezirks⸗ und noch bis zum Ablauf des auf die Kündigung 
einen fo bedeutungsvollen Antrag, wie denjenigen laſtung, welche ihre Einfuhr nach Deutſchland er⸗ Provinzialräthen die ihnen in der Provinzial: folgenden Kalenderjahres giltig. Art. 13. Gegen⸗ 
auf Citirung der Miniſter, bei Beſprechung von fährt, auf Grund einer Retorſionsmaßregel, oder Ordnung zugewieſene Mitwirkung bei Beauf⸗ | wärtige Uebereinkunft ſoll ratificirt und der Aus⸗ 
Interpellationen nicht zuzulaſſen, wird nicht ver⸗ ob ſie auf Grund eines revidirten allgemeinen ſichtigung der ſtädt iſchen Communal⸗An⸗ tauſch der Ratifications⸗Urkunden innerhalb vier 
kannt. Andererſeits hält man es doch nicht für] Zolltarifs erfolgt. Ueberhaupt aber muß von ]gelegenheiten zu übertragen und die Zuſtändig⸗] Wochen in Berlin bewirkt werden, vorbehaltlich 
opportun, dieſe Angelegenheit zum Range einer vornherein Verwahrung dagegen eingelegt werden, keit der Verwaltungsgerichte in Bezug auf die] der Zuſtimmung der beiderſeitigen Landesver⸗ 
principiellen Streitfrage zu erheben. In der That wenn jetzt von der deutſchen ſchutzzöllneriſchen ſtävtiſchen Streitſachen zu regeln. Somit will das tretungen.“ — Der neue Vertrag hat im Vergleich 
wird es auch nach Annahme des Antrags Virchow Agitation eine Vermengung der Handels⸗ und] Geſetz den Stadtgemeinden diejenigen Bortheile zu dem gegenwärtigen Zuſtande ſehr weſentliche, 
den beſonnenen Elementen ſtets möglich fein, einem Zollfrage mit den politiſchen Beziehungen zwiſchen zuwenden, welche bereits den Landgemeinden und | für die Fürſtenthümer günſtige Aenderungen 
übereilten Gebrauche des in Rede ſtehenden] Deutſchland und Oeſterreich verſucht wird, nach⸗ Landkreiſen gewährt worden find. Der Entwurf erfahren. Abgeſehen davon, daß die ganz 
Rechtes durch den Vertagungsantrag vorzubeugen. dem dies bisher glücklich vermieden iſt. — Herr beſchränkt ſich darauf, dieſem Bedürfniß abzu⸗ unzweifelhaft dem Lande zukommenden Einkünſte 
Wenn übrigens die „Voſſiſche Zeitung“ alle] v. Varnbüler ſchließt mit dem Troſt für die helfen, indem er im Uebrigen in die des Stiftes Schaaken, welche aber durch den Ver⸗ 
Diejenigen, welche die ganz generelle Anwendung deutſchen Freihändler, daß ein dem Vorgehen Abänderung der Stadtverhältniſſe nur ſoweit trag von 1867 dem Fürſten zugewieſen waren, 
der Ausſchließungsclauſel der Geſchäftsordnung] Oeſterreichs entſprechend revidirter deutſcher Zoll⸗ eingeht, als es zu dieſem Zwecke erforderlich] forkan in die ſtaatliche Verwaltung übergehen, iſt 
befürworten, indirect des verfaſſungswidrigen tarif dem „wahren Freihandel“ am beiten dienen war. Der Entwurf it daher im Weſent⸗ vor Allem das frühere Verhältniß betreffs der 
Handelns anklagt, ſo iſt darauf kein Wort zu er⸗ werde. Welcher handelspolitiſchen Richtung man lichen eine Ergänzung des Zuſtändigkeitsgeſetzes. Beitragspflicht des Domaniums zu den Koſten der 
widern. Hinſichtlich des Welfenfonds it die auch angehöre, durch dieſe Logik wird man ſchwer⸗ Eine Schwierigkeit für die formelle Behandlung bot Landesverwaltung wieverhergeſtellt. Der bis⸗ 
Meinung vorherrſchend, daß die Fraction ihre lich überzeugt werden. Wenigſtens müßte es eine der Umſtand, daß in Neu⸗Vorpommern. und auf herige Vertrag enthielt über das Domanium ledig⸗ 
Entſchließungen von der Erklärung abhängig ganz eigene Art von Freihandel fein, zu welchem der Inſel Rügen ein beſonderes Stadtrecht gilt, lich die ausdrückliche Beſtimmung „Es findet 
machen müſſe, welche vom Regierungstiſch über die derjenige Staat hinſtrebte, der jeden Rückſchritt welches nicht nur von der ſonſtigen Städteordnung ebenſowenig einerſeits ein Geldbeitrag des 
ganze Angelegenheit erfolgt. eines ſeiner Nachbarn in der Richtung des Pro⸗ abweicht, ſondern auch in ſich wieder verſchieden[ Domaniums zu den Landesausgaben, wie anderer⸗ 

Es wird wieder einmal die Nachricht von tectionismus mit genau demfelben Schritte beant- iſt, der Geſetzentwurf mußte daher aus den ver⸗ ſeits eine Mitbenutzung der Landes dienſtſtellen 
einer bevorſtehenden Fuſion der Freiconſer⸗ worten wollte.“ ſchiedenen ſtädtiſchen Verfaſſungen diejenigen An⸗ durch die Domanialverwaltung ſtatt.“ Die finanzielle 
vativen und Neuconſervativen verbreitet. So⸗ Von deutſcher Seite war vor einiger Zeit her⸗ gelegenheiten unter gemeinſame Geſichtspunkte zu⸗ Verpflichtung Preußens, den die eigenen 
viel wir haben in Erfahrung bringen können, iſt] vorgehoben worden, daß ein Eingreifen in den ſammenfaſſen, für welche er eine Mitwirkung der Einnahmen inel. des Beitrags aus dem 
dieſelbe durchaus unbegründet. ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg der deutſchen Nation] neuen Behörden intendirt. Was die in Bezug auf] Domanium überſteigenden Bedarf des Landes aus 
Das Organ der Agrarier ſagte vor etwa nicht wohl anſtehen würde, nachdem die ruſſiſche | Die Bewährung der neuen Organiſation hervor- preußiſchen Mitteln zu decken, iſt unverändert ge⸗ 

drei Jahren, als die neuen Agitationen der Regierung einem ähnlichen Verlangen im deutſch⸗ gehobenen Bedenken betrifft, jo bemerken die Motive, | blieben. Sind ſomit die Wünſche, welche die 
Eiſenzöllner begannen, die Seeſtädte thäten franzöſiſchen Kriege nicht Folge gegeben. Die es ſei nicht angemeſſen erſchienen, eine Reviſion waldeck ſche Bevölkerung betreffs des neuen Ver⸗ 
zwar jetzt ſo, als wären ſie grundſätzliche Gegner „Neue freie Preſſe“ hat mit großer Genugthuung in dieſer Beziehung bei Gelegenheit des gegen⸗ trages berechtigterweiſe ſtellen konnte, in faſt uner⸗ 
der Schutzzöllner. Schließlich würden fie fi) aber] darauf hingewieſen, daß Rußland in dem märtigen, bloß ergänzenden Geſetzes vorzunehmen. wartetem Maße befriedigt worden, ſo ſind die 
mit Jenen auf Koſten des Landes vertragen und deutſch⸗franzöſiſchen Kriege allerdings habe Damit ſollte jedoch nicht geſagt ſein, daß alle waldeckſchen Staatsbeamten deſto ſchlechter ge⸗ 
deren Forderungen gegen ein Aequivalent auf vermitteln wollen und zwar noch vor der Schlacht Einzelnheiten der neuen Einrichtungen fi) bewährt | fahren. Nach dem Vertrage von 1867 waren die 
einem andern Gebiet des Zolltarifes durchbringen 


helfen. Dieſe Prophezeiung iſt in derſelben Weiſe 


wenig zu gebrauchen geweſen, weil ſeit der Aufſtellung 
eingetroffen, wie die andern Weisſagungen des 


des letzten Entwurfs die Verhältniſſe ſich weſentlich 
geändert haben. Hierher gehöre namentlich die Ent⸗ 
wicklung der Stellung der Religionsgeſellſchaften zur 
Schule. Während der frühere Entwurf noch in vielen 
Punkten für die Verwaltung und ſpeziell für den 
Miniſter weitgehende Befugniſſe der Entſcheidung in 
Anſpruch nahm, habe der neuere davon ausgehen müſſen, 
ſo weit wie möglich eine geſetzliche Fixirung herbeizu⸗ 
führen, weil unter den heutigen Verhältniſſen ein 
Unterrichtsminiſter nothwendig eines fein Bodens 
unter den Füßen bedürfe. wenn er die unentbehrliche 
Widerſtandskraft nicht verlieren wolle. Eine andere 
Frage ſei die der Selbſtverwaltungsgeſetz gebung, die 
neuerdings die Geſtaltung des Unterrichtsgeſetzes weſent⸗ 
lich beeinfluſſen mußte. Die auf dieſem Gebiete er⸗ 
wachſenden Schwierigkeiten habe man nicht in erſter 
Linie in dem Fehlen einer Landgemein eordnung zu 
ſuchen, auf die gegenwärtig ein ſo außerordentliches 
Gewicht gelegt werbe. Allerdings rufe der Zustand der 
ländlichen Verbältniſſe namentlic) in den östlichen Pro⸗ 
vinzen eine Menge Bedenken gegen die Möglichkeit einer 
Durchführung der neuen Unterrichtsgeſetzgebung hervor. 
Man werde allerdings eine Reihe von Beſtimmungen 
treffen müſſen, die vorläufig proviſoriſcher Natur bleiben, 
bis die Weiterführung der Verwaltungsreform und ihre 
Ausdehnung auf die weſtlichen Provinzen eine definitive 
Regelung ermöglichen. Bei der Vorlage an die Staats⸗ 
regierung habe ſich das Unterrichtsminiſterium nicht 
darauf beſchränken können, nur allgemeine Grundſätze 
aufzustellen. Es habe erſt den vollſtändig ausgearbeite⸗ 
ten und ſpeziell formulirten Gesetzentwurf dem Staats⸗ 
miniſterium vorgelegt und mit Rückſcht auf die wider⸗ 
ſprechenden Anſichten, denen faft jede wichtigere Frage 
der Unterrichtsverwaltung begegnet, dieſen Entwurf mit 
ausführlichen Motiven verſehen. Gegenwärtig liege das 
Geſetz den einzelnen Reſſortminiſtern zur Prüfung vor. 
Der einzige Miniſter, der bisher und zwar vor ganz 
kurzer Zeit ein motivirtes Votum abgegeben habe, ſei 
der Finanzminister, der zu dem Entwurf Stellung ge⸗ 
nommen und ſeine Antrüge dazu geſtellt habe. Selbſt⸗ 
verſtändlich habe er ſelbſt dieſes Votum in die ernſteſte 
Erwägung gezogen und werde den geftellten Anträgen 
gegenüber im Staatsminiſterium die Gründe, die für 
ſeinen eigenen Standpunkt ſprechen, geltend machen. 
Durch dieſe Mittheilungen hoffe er die durch die 
n e gegangenen beunruhigenden Nachrichten zer⸗ 
teut zu haben. Wenn Jemand einen ſolchen Aufwand 
von Kraft an eine Arbeit geſetzt habe, ſo gebe er 
dieſelße gewiß nicht leicht anf. Das Haus möge des⸗ 
halb das Vertrauen in ihn ſetzen, daß der Entwurf 
auch ohne weiteres Drängen nach Möglichkeit werde 
gefördert werden. (Beifall.) 

Abg. Franz bittet den Cultusminiſter eine 
Enquete anzuſtellen, bezüglich der auf Eymnaſien ge⸗ 
brauchten Bücher, da in 0 derſelben eine Fülle 
von Intoleranz gegen die katholiſche Kirche enthalten 


Eiſenzöllner kam, da ſtanden die Seeſtädte 
und die Landwirthe in vorderſter Reiho, 
dem Organ der Agrarier war es aber 
damals ſchon ſeit lange anzuſehen, daß die 
ſchwerwiegenden „Gründe“ der Schutzzöllner 
großen Einfluß auf vaſſelbe gewonnen hatten. Wir 
wurden dabei mehrmals an jenes famoſe, längſt 
der Oeffentlichkeit übergebene Circular erinnert, in 
welchem die „Landeszeitung“ den Berliner Kauf⸗ 
leuten anbot, deren Waaren in dem Blatte den 
Landwirthen anzupreiſen, wenn ſie dafür dem 
agrariſchen Organe Sachen aus dem Laden zu⸗ 
kommen laſſen wollten. Auch heute ſummt uns 
jene unvergeſſene Geſchichte noch in den Ohren. 
Heute bringt das Organ des Herrn Niendorf unter 
der Ueberſchrift „Audiatur et altera pars“ 
einen ihm zugegangenen Artikel eines Induſtriellen, 
welcher den „Schütz der nationalen Arbeit“ an⸗ 
preiſt und die Landwirthe dafür einzufangen 
ſucht. Herr Niendorf ſagt, er wiſſe eigentlich 
nicht, was er dem Manne, „der ſeine Sache 
verſtehe“, erwidern ſolle. Dann kann er nur den 
Schutzzöllnern vollen Raum gewähren; denn daß 
ſie mindeſtens ſo wie Herr Niendorf „ihre Sache 
verſtehen“ iſt ſicher. Zum Schluß ſagt die 


Deutſchland. 
O Berlin, 27. Novbr. Die Novelle zur 


von Sedan und es hötten die damaligen ruſſiſchen! hätten. ſelben preußiſche Unterthanen, und in dem Schluß⸗ 


tokoll zu dieſem Vertrage wurde beſtimmt, daß 
für den Fall der Auflöſung des Vertrages den 
Dienſtleiſtung in den Fürſtenthümern befind⸗ 
en Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamten überlaſſen 
ben f 


preußiſcher Unterthan . 
ben note wird grade umgelehrt, 
ie in dem Vertrage von 1867 beſtimmt: \ 
den Fall der Auflöſung des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages gelten folgende Beſtimmungen: a den in 
den Fürſtenthümern befindlichen Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
waltüngsbeamten bleibt es überlaſſen, ob fie im 
waldeck'ſchen Staatsdienſt verbleiben, oder ob ſie 
mit Bewilligung Preußens in den preußiſchen 
Staatsdienſt übertreten wollen. Diejenigen 
Beamten, welche in den preußiſchen Staats⸗ 
dienſt übertreten wollen, ſollen jevoch, 
ſofern dies von Sr. D. dem Fürſten gewünſcht 
werden ſollte, gehalten ſei, für die Dauer von 
zwei Jahren gegen Fortgewährung der bezogenen 
Competenzen noch im waſdeck'ſchen Staats dienſt zu 
verbleiben.“ Das Auffallendſte aber iſt, daß in 
dem Schluß protokoll des neuen Vertrages die 
vorhin erwähnte Beſtimmung des Schluß protokolls 
von 1867 betreffs der Beamten als bei dem am 
31. Dezember d. J. erfolgenden Ablauf des Ver⸗ 
trages von 1867 nicht zur Anwendung kommend 
bezeichnet wird. Der Grund, daß der Vertrag von 
1867 „durch den gegenwärtigen Vertrag in ſeinen 
weſentlichen Punkten erneuert werde“, muß nach 
dem oben über die Heranziehung ves Domanium? 
Geſagten zum mindeſten als anfechtbar betrachtet 
werden. Es iſt offenbar darauf angelegt, die 
waldeck'ſchen Beamten aus dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande und Staatsdienſte zu entfernen, d. h. fie 
ihrer wohlerworbenen Rechte verluſtig gehen zu 
laſſen. Als Entſchädigung wird in dem Schluß⸗ 
protokoll des neuen Vertrages lediglich die Be⸗ 
ſtimmung geboten: „Die waldeck'ſchen Staatsdiener 
können auf ihren Wunſch nach Maßgabe der in 
Preußen geltenden Vorſchriften in den preußiſchen 
Staats dienſt übernommen werden.“ f 
— Der Kaiſer hat den nachbenannten Offi⸗ 
zieren ꝛc. des Panzer⸗Geſchwaders Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, und zwar: den Rothen 
Adler⸗Orden 2 Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe dem Contre⸗Admiral Batſch; den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife dem Capitän 
zur See Frhrn. v. d. Goltz; den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe dem Corvetten⸗Capitän Deinhard, 
Maſchinen⸗Ober⸗ Ingenieur Budding, Marine⸗ 
Pfarrer Fromholz und Marine⸗Intendantur⸗Rath 
Berndt; den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe dem Capitän 
zur See Berger; ſowie den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
dem Maſchinen⸗Ingenieur Pro r. 
Der Präſident des Reichstags, Herr 
Forckenbeck, iſtzur Beſichtigung der baulichen Ver⸗ 
derungen im Reichstagsgebäude hier angeommen. 
b. Dieſt⸗Daber hat, wie die „Deutſche 
Union“ vernimmt, gegen das Urtheil des Kammer⸗ 
gerichts, welches ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten verurtheilte, die Nichtigkeitsbeſchwerde 
angemeldet. 5 
(ase tutigart, 27. Nopbr. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer brachte der Abg 
Oberſtaatsanwalt Lenz einen von 28 Abgeordneten 
unterſtützten Antrag ein auf Erlaß eines Geſetzes 
durch welches die Gemeinderäthe ermächtigt werden 
ſollen, die polizeilichen Straſperfügungen wegen 
Fälſchung von Lebensmitteln öffentlich bekannt 
zu machen. (W. T 
München, 27. Novbr. Der König hat an 
Stelle des Bankdirectors v. Landgraf, der wegen 
Kränklichkeit abgelehnt hatte, den Miniſterialdirector 
v. Riedel zum Finanzminiſter ernannt. 
Oeſterreich⸗-Ungarn. k 
Wien, 26. November. Die amtliche Wiener 
Zeitung veröffentlicht kaiſerliche Handſchreiben an 
den Grafen Andraſſy, den Miniſterpräſidenten 
Fürſt zu Auersperg und den Miniſterpräſidenten 
v. Tisza, durch welche die Delegationen auf 
den 5. Dezember nach Wien einberufen werden. 
Frankreich. 3 
Paris, 25. November. Der General Roche⸗ 
bouet hat den General Baron Berge, Befehls⸗ 
haber der 23. Infanteriebrigade in Mézieres, zu 
feinem Cabinetschef ernannt. — Das „Journal 
officiel“ meldet im Anſchluß an die neue Miniſter⸗ 
liſte, daß Baron Reille, der bisherige Unterſtaats⸗ 
ſeeretär im Miniſterium des Innern, ſeine Ent 
laſſung gegeben hat. — General Grant hat fein 
Reiſeprogramm verändert. Er wird ſich Ende d. M. 
von hier nicht, wie er ursprünglich beabſichtigt 
hatte, nach Spanien, ſondern nach Marſeille, 
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Cannes und Nizza begeben, in Villafranca am 
De 
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15. Dezember das amerikaniſche Kriegsſchiff „Van⸗ 
dalia“ beſteigen und auf demſelben Konſtantinopel, 
Athen, die Inſeln des Archipels, Alexandrien und 
Kairo bereiſen. i : 

* — 26. Novdr. Die Wahl von zwei neuen 
lebenslänglichen Senatoren an Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Senatoren Franclieu und Lanfrey ſoll 
am 4. k. M. ſtattfinden. Die Mitglieder der 
Rechten des Senats haben ſich dahin geeinigt, den 
Baron de Larcy, einen gemäßigten Legitimiſten 
und den Bonapartiſten Ferdinand Barrot zu 
wählen; durch die Wahl derſelben würde die einer 
Anflöſung der Deputirtenkammer zugeneigte 
Majorität des Senats abermals um 2 Stimmen 
vermehrt werden. — Der deutſche Botſchafter, Fürſt 
ohenlohe, hatte geſtern Nachmittag auf dem 
luswärtigen Amte eine längere Beſprechung mit 
dem neuen Miniſter des Auswärtigen, Marquis 
de Banneville. (W. T.) 


* 


Spanien. 

Madrid, 17. Nov. Ueber die Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich wegen des neuen 
Handelsvertrages verlautet, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Commiſſare bis jetzt kein einziges Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht haben, wohl aber bei ihren 
ſpaniſchen Collegen die größte Bereitwilligkeit 
fanden. Frankreich will anſcheinend von einem 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag in des Wortes 
ganzer Bedeutung nichts wiſſen, ſondern ſich nur 
auf ein für zwei Jahre giltiges Abkommen ein⸗ 
laſſen. Spanien wie die meiſtbegünſtigte Nation 
zu behandeln, ift den franzöſiſchen Staatsmännern 
nie in den Sinn gekommen. Es ſind eitle Hoff⸗ 
nungen, welchen man ſich hier in dieſer Beziehung 
hingeebt. 


| 


Italien. 

Rom, 23. Nopbr. Die erſte Parlaments⸗ 
ſitzung nach Wiedereröffnung der Seſſion 
iſt ohne erhebliche Bedeutung verlaufen. Die 
Bänke der Rechten waren ziemlich leer, jene der 
Linken nur mittelmäßig beſetzt. Im Ganzen 
mochten etwa 200 Deputirte zugegen ſein. Von 
den Miniſtern fehlte der abgetretene Bautenminiſter 
Zanardelli, welcher ſeinen alten Platz als Depu⸗ 
tirter eingenommen hatte, und der Miniſter des 
Ackerbaues Majorana, welchen ein neuer Zwiſt im 
Schooße des Cabinets verhindert hat zu erſcheinen, 
weil er ſich geweigert hatte, einen ſeinem Reſſort 
zukommenden Antrag vorzulegen, den Depretis in 
Folge deſſen als Finanzminiſter überreichte. Ver⸗ 
Händigen ſich bie beiden Miniſter über die Contro⸗ 
verſe nicht noch nachträglich, fo dürfte auch Majo⸗ 
rana in den nächſten Tagen zurücktreten. Es han⸗ 
belt ſich um eine ſechsmonatliche Verlängerung des 
legalen Courſes für das Papiergeld der privile⸗ 
girten Banken, welcher am 31. Dezember aufhören 
ſollte. Majorana, dem als Handelsminiſter die 
Banken unterſtehen, war dem Antrag der Banken, 
welche dadurch ihr Privilegium zu verlängern 
ſuchen, keineswegs geneigt; er wollte zum mindeſten 
daran die Vorlage eines Geſetzentwurfs knüpfen, 
welcher den Umlauf des Papiergeldes mit Rückſicht 
auf die allmälige Tilgung des Zwangscourſes defi⸗ 
nitiv ordnen follte, wie er es der Kammer bereits 
im Beginn der Seſſion verſprochen hatte. Die 
Banken hatten aber Depretis erklärt, ſie könnten 
ihrer Pflicht, die Billets bis zum 31. Dezember 
einzulöſen, nicht nachkommen, und beſtanden 
auf der Verlängerung. Depretis legte da⸗ 
her geſtern den Geſetzentwurf vor, wäh⸗ 
rend Majorana ſich vorbehielt, zurückzu⸗ 
treten, falls binnen acht Tagen ſein Entwurf über 
das Papiergeld nicht ebenfalls zur Vorlage ge⸗ 
langt. Die Sache hat keinen günſtigen Eindruck 
gemacht, weil dieſelben Banken, welche heute dieſe 
Vergünſtigung vom Staate begehren, hinter den 
Couliſſen zu den Kapitaliſten der Eiſenbahn⸗Regie 
gehören. Nachdem Depretis die Entlaſſung Zanar⸗ 
delli's mitgetheilt hatte, brachte er folgende Geſetz 
Entwürfe ein: 1) Das proviſoriſche Budget für 
1878. 2) Bilanzabſchluß für 1876. 3) Abrechnung 
über unvorhergeſehene Ausgaben im Jahre 1877. 
4) Ankauf der römiſchen und der Südbahn. 5) Zwei 
Eiſenbahnverträge über den Privatbetrieb der 
Staatsbahnen mit zwei verſchiedenen Geſellſchaften, 
von denen die eine die ſogenannte adriatiſche, die 
andere die mittelländiſche Linie übernommen hat. 
6) Einen neuen Handelsvertrag zwiſchen Italien 
und Frankreich. Der Miniſter des Innern, Nicotera, 
machte dagegen dem Hauſe folgende Vorlagen: 
1) Einen Bericht über ſeine Verwaltung als 
Miniſter des Innern ſeit dem 1. April 1876, 
welcher in drei Theile zerfällt: öffentliche Sicher: 
heit, die übrigen rein adminiſtrativen Abtheilungen 
des Reſſorts und drittens das Gefängnißweſen. 
Für dieſen Bericht verlangte der Miniſter die 
Drucklegung. 2) Ein neues Wahlgeſetz. 3) Ein 
neues Polizeigeſetz. 4) Ein Geſetz über die Be⸗ 
handlung der Findlinge im Verwaltungswege. 
5) Ein Sanitätsgeſetz. 6) Eine Abänderung des 
Preßgeſetzes. 7) Eine Reorganiſation der Irren⸗ 
häuſer. Einige andere Entwürfe geringerer Be⸗ 
deutung wurden vorgelegt von den Juſtiz⸗ und 
Marineminiſtern. 

England. 

London, 26. Novbr. Eine Abgeſandtſchaft 
des landwirthſchaftlichen Vereins iſt vom Carl 
of Beaconsfield empfangen und hat demſelben die 
Wünſche des Vereins betreffs der Rinderpeſt 
vorgelegt. Der Premier erklärte, die Regierung 
beabſichtige, in der nächſten Seſſion einen darauf 
bezüglichen Geſetzentwurf einzubringen. — Die 
Großloge der engliſchen Freimaurer folgte 
dem Beiſpiele der iriſchen Großloge und hat den 
Brüdern jede maureriſche Beziehung zu den Mit⸗ 
gliedern des Grand⸗Orient in Frankreich unterſagt. 
Bekanntlich iſt der Grund dieſer Maßregel die 
Abänderung der Grundgeſetze der erwähnten Groß⸗ 
loge von Frankreich, wodurch das Glaubens⸗ 
bekenntniß der franzöſiſchen Freimaurer weder die 
Unſterblichkeit der. Seele noch den Glauben an 
eine Gottheit in ſich ſchließt. — Im Laufe dieſer 
Woche ſind aus dem Woolwicher Arſenal 60 Tons 
Munition, darunter 1 Million Patronen, nach 
dem Cap der guten Hoffnung abgeſchickt worven. 
Bei nächſter Gelegenheit werden auch verſchiedene 
Geſchütze zum Bedarfe der Goldküſtencolonie von 
hier abgehen. — Der Prozeß wegen der auf der 
Fahrt von Calais nach Paris geſtohlenen, an 
70000 Pfd. Sterl. betragenden Papiere ih 
erfolglos geweſen. Der Hauptangeklagte John 
Carr mußte, da das Verbrechen auf franzöſiſchem 
Boden ausgeübt war, freigelaſſen werden. Die 
Jury ſprach ſchließlich ein Nichtſchuldig aus; doch 
wird Auslieferung zweier Angeklagten verlangt. — 
Am 19. Dezember wird im Fitzwilliammuſeum zu 
Cambridge das Standbild des Prinzen 
Albert enthüllt werden. Die Nachricht, die 
Königin werde der Feierlichkeit beiwohnen, wird 
von den Blättern ausdrücklich als unrichtig be⸗ 
zeichnet. 


Aachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

Wien, 27. November. Telegramm der „Preſſe“ 
aus Belgard vom 26. d.: Die Corpscommandanten 
melden von der Grenze übereinſtimmend, daß eine 
große Anzahl türkiſcher irregulärer Truppen 
die aus Bosnien und vom Schipkapaſſe deſertirten, 
ſich an der ſerbiſchen Grenze ſammeln. Die 
ſerbiſche Grenzbevölkerung, welche bisher gegen den 
Wa war, verlangt jetzt dringend Militär und 

affen. 

Petersburg, 27. Novbr. Dfficielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 26. d.: Unſere Vorpoſten 
auf der öſtlichen Fronte von Plewna werden fort⸗ 
dauernd vom Feinde beunruhigt. Am Morgen 
des 25. d. verdrängten 2 Tabors mit Artillerie 
und einem Cavallerie⸗Regimente unſere Vorpoſten 
von Opaka und Polomirzi, wurden jedoch durch 
unſere in Folge des Schießens herbeigeeilten Ver⸗ 
ſtärkungen mit großem Verluſt hinter Karalitz 
zurückgeworfen. Wir hatten zwei Todte und drei 
Verwundete. An demſelben Morgen verdrängten 
2 türkiſche Compagnien mit einer Escadron 
Cavallerie unſere Huſarenpoſten bei 
zogen ſich aber ſofort wieder zurück. Um 11 Uhr 
Vormittag wurde unſere Hufarenpatrouille bei 
Kroptſcha umzingelt, ſchlug ſich aber mit dem Ver⸗ 
luſte von 1 Todten und 1 Verwundeten durch die 
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Kroptſcha, 85 


Feinde durch. — Im Schipkapaß herrſcht ſchon de 30, G. 10328. Geſchmack und Beſchaffen⸗ 


3 Tage lang ein arges Sturmwetter. 


Danzie, 28. November. 
1 Zu der weſtpreußiſchen Landes⸗ 
direetorfrage empfangen wir heute, als Erwide⸗ 
rung auf unſere Bemerkungen in der Sonnabend⸗ 
Abendausgabe, folgendes Schreiben: 

„Hof Rofenberg, 26. Novbr. 
Nummer 10 672 der „Danziger Zeitung“ die Nach⸗ 
richt über eine von mir erlaſſene Einladung an 


* 


merkung verknüpft worden iſt, daß die betreffende 
Verſammlung in Roſenberg wahrſcheinlich dazu 
berufen worden ſei, um die in Ausſicht ſtehende 
Beſetzung des Landesdirectorpoſtens zu einer 
„politiſchen Partei⸗ Angelegenheit“ zu ſtempeln, fo 
95 ich die geehrte Redaction eine Erwiderung 
au 
zunehmen, daß mir dieſe Abſicht ganz fern lag. 
— Zum Beweiſe dafür, kann ich mich auf alle 
diejenigen berufen, welche die letzte conſervative 
Verſammlung in Danzig mitgemacht haben, in 
welcher ich mich ausbrücklich gegen eine ſolche po⸗ 
litiſche Behandlung dieſer Frage ausſprach. — 
Die Beſprechung über die Beſetzung des Landes⸗ 
directorii war nur auf Wunſch einiger Herrn auf 
die betreffende Tagesordnung geſetzt, um bei der 
Gelegenheit des Zuſammenſeins ſich über die 
verſchiedenen Candidaten, welche bisher für dieſen 
Poſten genannt worden ſind, gegenſeitig auszu⸗ 
ſprechen. — Daß dieſes höchſte Provinzialamt ein 
Intereſſe erregt, welches ſich über den Kreiß der 
Landtagsabgeordneten hinaus erſtreckt, dürfte wohl 
nicht Wunder nehmen; in der Hauptſache hatte 
aber die qu. Verſammlung den Zweck, daß ſich 
auch diejenigen Herren, welche an der letzten 
Danziger Generalverſammlung nicht Theil ges 
nommen hatten, über die dortigen Beſchlüſſe und 
Abſichten mündlich näher informiren konnten. — 
Indem ich meine Anſicht dahin ausſpreche, daß zum 
Landesdirector derjenige Mann gewählt werden 
müßte, welcher dem Provinzial⸗Landtage das größte 
Vertrauen zu ſeiner geſchäftlichen Qualification und 
Charakterfeſtigkeit bietet, bebaure ich, daß obige 
Nachricht über die kleine Verſammlung in Roſen⸗ 
berg einer ſolchen Mißdeutung, wie es geſchehen, 
verfallen iſt. Im Allgemeinen möchte ich aber 
glauben, daß man zur heutigen Zeit die Conſer⸗ 
vativen zur Unterſtützung gegen alle deſtructiven 
und rein oppoſitionellen Elemente mit bedarf, und 
daher auch ihrem Auftreten nicht immer gleich 
tadelnswerthe oder falſche Motive unterlegen ſollte. 
v. Brünneck.“ 

Die vorſtehende Zuſchrift iſt für uns um ſo 
erfreulicher, als in dieſer ſowohl wie in einem 
dieſelbe begleitenden Schreiben an die Redaction 
Hr. v. Brünneck ausdrücklich betont, daß er zu 
denjenigen Conſervativen gehöre, welche die 
Candidatenfrage für den weſtpreußiſchen Landes⸗ 
directorpoſten nicht zu einer politiſchen Parteifrage 
machen wollen. 
wünſchen, daß dieſe Auffaſſung in allen betheiligten 
Kreifen Platz greife. Wäre dies ſchon jetzt der 
Fall, dann müßte man doch mit Recht fragen, 
weshalb echauffiren ſich die Herren in ihren 
Organen denn ſo? oder iſt es nur eine Lieblings⸗ 
beſchäftigung der conſervativen Organe, die ſie auch 
in dieſer Angelegenheit nur con amore treiben: 
politiſche Gegner, welche möglicherweiſe als 
Candidaten für den Landesdirectorpoſten in Betracht 
kommen könnten, mit Verdächtigungen und 
offenkundig unwahren Behauptungen im 
Voraus zu tractiren? 


* Der bisherige Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe vom Danziger 


Laudwehr⸗Batatllon Dr. Seeliger iſt zum Aſſiſtenzarzt 
1. Klaſſe und der Seconde⸗Lieutenant Schröder vom 
oftpr. Ulanen⸗Regiment No. 8 zum Premier Lieutenant 
befördert. 5 

* Die laudespolizeiliche Abnahme der zweiten 
Theilſtrecke der Eiſenbahn CTonitz⸗Wangerin, nämlich 
der Strecke Schlochau⸗Hammerſtein, wird am 3. Dezember, 
die Betriebs⸗Eröffunugz auf dieſer Strecke am 15. De⸗ 
zember ſtattfinden. 7 

* Die Einfuhr von Spiritus aus Polen über 
Mlawa war bis jetzt dadurch unmöglich gemacht, daß 


das Zollamt Mlawa nicht die Berechtigung zur Abfer⸗ 


ligung hatte; Die Handelskammer zu Thorn wandte 
ſich in dieſer Angelegenheit an den deutſchen Botſchafter 
in Petersburg und hat von dieſem jetzt den Beſcheid 
erhalten, daß die von ihm gethanenen Schritte zu einem 
güuſtigen Abſchluß geführt haben. Eine Verfügung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters geſtattet den Export von 
Spiritus und Spiritusfabrikaten über das Zollamt 
Mlawa, unter der Bedingung, daß von den Abſendern 
Räumlichkeiten zur Aufbewahrung des Spiritus und 
alle Vorrichtungen zur Controle deſſelben für ihre Rech⸗ 
nung hergeſtellt werden. 5 

Ein trauriges Schicksal hat das kürzlich von hier 
mit eichenen Sleepers nach Amſterdam ausgegangene 
Schiff „Greifswald“ gehabt. Daſſelbe wurde bei 
Zandvoort an der holländiſchen Küſte auf den Straud 
getrieben und in kurzer Zeit gänzlich zerſchlagen. Das 


ausgelaufene Rettungsboot war nicht im Stande, der ſchmal 116/7, 11% 185 


betrieben. 
10000 Menſchen Wohnſtätten ſichern würde. Es unter⸗ 
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Wir unſererſeits können nur ro 


eit durchweg normal. 

Elbing, 27. November. Die Trockenlegung 
des Drauſenſees wird jetzt bei uns wieder eifrig 
Der See hat eine Fläche, die bequem 


liegt nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen keinem 
Zweifel, daß Kapitaliſten durch ihre Betheiligung an 


Da in der 
einige Conſervative der Umgegend mit der 5 ; 
: l e e den Beſitz dieſes Hofftheils abtreten wolle, es ſcheint aber 


der Trockenlegung nur gute Geſchüfte machen würden. 
Die Trockenlegung des Oſtwinkels am Friſchen 
Haff, welcher viele Hufen groß iſt, iſt nur eine Frage 
der Zeit. Herr Gutsbeſitzer Geysmer machte dem 
Fiskus ſehr annehmbare Bedingungen, wenn er ihm 


als ob Fiskus ſelbſt die Trockenlegung in die Hand nehmen 

wird. — Für die zu Neujahr vacant werdende Stelle 

des Oekonomen der hieſigen Reſſource Humanitas iſt 

15 e Thielemann auch Tuchel gewählt 
orden. 


* Thorn, 27. Nov. Das Projekt zu dem Neubau 


beſagtes Zeitungsinſerat dahin entgegen⸗ der abgebrannten Weichſelbrücke iſt nunmehr von dem 


hieſigen Stadtbaurath Rehberg fertig geſtellt worden. 
Daſſelbe ſchließt mit einer Koſtenſumme von 750 000 l. 
ab. Auf Beſchluß der von den ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
geſetzten Brückenbau⸗Commiſſion wird das Projekt zur 
Prüfung und Begutachtung dem Geh. Regierungs⸗ 
Baurath Schmid zu Marienwerder zugeſandt werden. 
== Der hieſige Bürgermeiſter Wiſſelink ift von den 
ſtädtiſchen Behörden einſtimmig in den Kreis⸗Außſchuß 
des Kreiſes Thorn gewählt worden. — Bei der in dieſen 
Tagen abgehaltenen Submiſſion zur Vergebung des 
Baues der neuen Außenforts unſerer Feſtung an 
der Leibitſcher Chauſſee wurde unter 7 Submittenten 
5 e Brandauer zu Kiel der Zuſchlag 
ertheilt. 


Hörſen⸗Bepeſchen der Janziger Zeitung. 

ile heute fällige Berliner Börſen⸗ 
5 Nepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg. 27. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco feſt, auf Termine feſter. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine feſt. — Weizen der Nov. ⸗ 
Dezember 214 Br., 213 Gd., r April⸗Mai Ye 
1000 Kilo 214 Br. 213 Gd. — Roggen er Nov.⸗ 
Dez. 149 Br., 148 Gd., r April⸗Mai dr 1000 
Kilo 150 Br. 149 Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. 
— Rübböl behauptet, loco 77, er Mai der 2008 
72½. — Spiritus feft, 9er Nov. 43, i Dezbr.⸗Jan. 
42%½, % April⸗Mai 42, % Mai⸗Juni 9er 1000 Liter 
100 fe. 42½. — Keaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum feſter, Standard white loco 11,90 
Br., 11,70 Gd. Yr Novbr. 11,70 Gd., Kr Dezbr. 
11,0 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Frankfurt a. M., 27. Nopbr. Effecten⸗Societät. 
Crebitactien 174%. Franzoſen 219%,, Galizier 206, 
Goldrente 63%. Ziemlich feſt. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 28. November. 


Weizen loco flau, 7er Tonne von 2000 8 
feinglaſig u. weiß 189.1348 240.260 A Br. 


hochbunt 128-1318 230-245 A Br. 
bunt 127-1208 225-340 A Br. 
bunt 193-1289 215-2235 „ Br. 172-248 
5 129-1848 200 225 K Br. & bez. 
orbingir 165-1208 170-200 A Or. 


ruſſſch rot). . 123.1304 — 4 r. 

ruſſiſch ordinair 115-125 KA. Br. c 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferber 319 K 

Auf Lieferung 126%, bunt e Monde. 219 . 
bez., er April⸗Mai 216 K Gd., Pr Mais 
Juni 216 & Gd. 

Reggen loco flau, 7e Tonne von 2000 8 
Juländiſcher und unterpolniſcher 132—137 K, poluiſcher 
126-130 K. 

Regulirungspreis 1204 lieferbar 132 A 
Dee Siefetutsg Se Nov.⸗Dez. unterpolniſcher 140 
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& Br., der Alpril⸗Mai 140 . Br., do. unter⸗ 

poluiſcher 140 A Gd. 

Birke toro Ye Tann bon es große 109 bis 

1158 175—180 K. ruſſiſche Futter⸗ 1:9 . 

Erbſen leco Pr Tonne von 2000 & weiße Futter⸗ 
140 &, Mittel⸗ 150 A. 

Petrelcues locg . 1008 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrweſſer 14,25 . 


[Steinkohlen loco r 3000 Kilogr. ab Neufohrewaſſer in 


Kahnlabungen, doppelt geſtebte Nußkohlen 42—45 
A, ſchottiſche Maſchinenkolen 46 „. 
che uad Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,435 gem. Amſterdam, 8 Tage, 168,50 gem. 4 % pt 
Wen iſche tofidirte Staats⸗Anſerde 103,50 Gd. 
80 2 ußiſche Staats⸗Schuldſcheine 93,20 Gd. 
7 5 


renßiſche Ffandbriete, ritterſchaftlich 82,50 
4; bo. = 94,10 Gd., 4% fat. do. do. 101,25 Br. 
Sieitiwer Natienal⸗ Hypotheken ⸗ Pfandbriefe, pari 
ahlbar, 96,00 Br. 5 2 
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rückz 
Meg r:keseyani der Kafmanuſchaft. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: SO. 
„Weizen loco wurde in den feineren Sorten heute 
willig zu unveränderten Preiſen gekauft, dagegen waren 
Mittel⸗ und abfallende Gattungen in matter Stimmung 
und mußten zum Schluß des Marktes zu gedrückten 
Preiſen verkauft werden. Bezahlt ift für Sommer⸗ 
1208 122 M, beſſerer 126/70 200 , 127/88 202 
A., 1708 205 M, roth 1138 172 M, hellfarbig aber 
195, 200 l., beſſerer 


Manuſchaft Hilfe zu bringen. Von derſelben erreichten 7165 218 A, bunt und bellfarbig 123 127 210 bis 


nur der Steuermaun und drei Matroſen, auf 
ſtücken ſchwimmend, das Ufer, der Capitain und die 
übrigen neun Matroſen ertranken. 

In Bromberg fand vorgeſtern eine Conferenz 
zwiſchen den Directoren der größeren Poſtämter der 
Provinz Preußen und Vertretern der Kgl. Oſtbahn ſtatt, 
in welcher es ſich namentlich um Herbeiführung einer 
beſchleunigten Spedition des Weihnachts⸗Gepäckverkehrs 
handelte, zu welchem Zwecke die Oſtbahn um Geſtellung 
von We ae erſucht wurde. 

ur 


Holz⸗ 216 


16 , hell aber krank 124/58 210 A, hellbunt 125 
bis 130/18 222—233 K, 132/30 238 A, hochbunt 
und glaſig 130, 132/38 240, 247 M, weiß 119, 
122/30 214, 220 AM, fein weiß 1308 246 MM 
Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte ſich rege Kauf⸗ 
luſt zu vollen Preiſen und wurde gezahlt für abfallend 
beſetzt 115-128 180 K, Winter beſetzt 124, 124/58 
195 K., Winter 127 bis 129/308 200, 204, 206 A, 
Ghirka 131/28 212 M, fein Winter 131/2, 1328 
212 A, 134/58 225 „ mild roth polniſch Odeſſa 
1288 212 K, Sommer⸗Victoria 133, 134/58 210 K., 
bell 1282 220 , weiß 129, 1328 250, 252 fl. Yr 
Tonne. Termine ſtill, November 219 K. bez, 220 . 
Br., April⸗Mai 216 K. Gd., Mai⸗Juni 216 A Gd. 
Regulirungspreis 219 MA 

Roggen loco flan, beſonders für Mittel⸗ und ab- 
fallende Waare, unterpolniſcher und inländiſcher 1168 
121 K, 1182 124 , 1208 135 M, 1218 133 , 
1274 144 K. nach Qulität, polniſcher mit Geruch 11687 
126 „f. Ye Tonne bezahlt. Termine ftille. Nopbr.⸗Dezbr. 
unterpolu. 140 &. Br., April⸗Mai 140 (l. Br., unter⸗ 
polniſcher 140 K Gd. Regulirungspreis 132 . — 
Gerſte loco große 1091153 175182 , abfallende 
103, 1058 150, 165 ., kleine 1028 142 A, ruſſiſche 
Futter⸗ 129 K, beſſere 132 , 103, 1048 133 K. Ser 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter 140 K, Mittels 
150. K 7 Tonne. — Spiritus loco zu 48 . gekauft. 


Metenrologifhe Beabachtunnen. 


NT 

E land in Simone) nn . 

88 5 Par. Binten | im Seelen. | nd Bub Batter. 

27,4 33450 | + 15 W. leicht, wolkig. 

80 8j 33281 | — 1.0 S8, lebhaft, leicht bewölkt. 
12 83188 | 1.2 S, friſch, hell u. leicht bew. 


Um die durch den Ausverkauf sioh anhäufenden 


Reste und Roben knappen Maasses 


zu räumen, empfehle solche zu auss ergewöhnlioh billigen Preisen. DR BE 
NTZEN. 


Aufführung 
des „Danziger Geſang⸗Vereins“. 


Sonnabend, den 8. December 1897, 
Abends 7 Uhr, 


85 im großen Saale des Schützenhauſes 


Die Jahreszeiten 


von Jos. Haydn, 
unter Leitung des Königl. i gem H. Laudenbach, und gütiger 
itwirkung: 
der Opernſängerin Fräul. Baldamus vom hiefigen Stadt⸗Theater, 
des Oratorienſängers Herrn Felix Schmidt, Lehrer an 
der Hochſchule für Muff,, 
des Oratorienſängers Herrn Spör ny 5 9 ; 
Nunterirte Plätze a 3 K. bei Herrn Constantin Ziemssen, Muſikalien⸗ 
Handlung, Langga ſe No. 77. (9698 


„Telephon“. 


1 5 Das Telephon e Yan Mir , a0 
) = „und 
5 70 N 7 bin gern bereit, die eg Wirkung deſſelben 15 erllären. 5 a 8 
Di die glückliche Geburt eines geſunden pünktliche Effekt ee eee erbitte ich frühzeitig, damit eine 


Töchterchens wurden heute erfreut — 
em) Wen tic zen Victor Liet 
Pa anzig d. 2 = 5 re 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter > „ us Erete a 10 Or 18 Za ll, 


Weihnachts-Einkänfen zz 


empfehle mein großes Lager in 


Taschenuhren, Stutzuhren, 
eyulateuren, Macht- u. Wecker" 5 
Uhren, Wand-Uhren eic. I! 
5 unter Garantie zu billigſten Preiſen. 
Große Auswahl in gold. & silb. Ketten, 
Meclalllons; Schlüsseln eto. 


8 Gr. Gerbergaſſe 3. W. Manneck, Gr. Gerbergaſſe 3. & 


Uhrmacher. 


aus Berlin. 


auline mit dem Gutsbeſitzer Herrn i Optiſches und mechaniſches Inſtitut und elektriſche Haustelegraphen⸗ abrik, 
Rudolph Tauſch auf Dyſiek zeige ich hiermit. empfehle mein Lager eleganter Kleider, Sammet⸗, Haar- Krümelbürſten und Schippen, win D e und ok 48. ohen; 1119 
ergebenſt an. (137| Handfeger in Metall- Holz: und Elfenbeinrand, ſowie eine große Auswahl von r . . 
Exnershof, den 27. November 1877. Kleider⸗, Hut⸗, Sammet, Zahn und Nagelbürſten. GR e ENT BEE 
Exner, Den Empfang der neuen hohen Hinsteckkämme, Friſir-, Staub-, 


Kinder⸗Kämme, Taſchen⸗ und Toilettenſpiegel, Portemonnaies, Cigarrentaſchen dc. 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. (40 


W. Unger, Laugebrücke, 


zwifchen dem Frauen⸗ und Heiligengeiſtthor und Ankerſchmiedegaſſe No. 21. 


5 abgepaßt in jeder Größe und jedem Genre. 5 
5 Teppichſtoffe aller Art zum Belegen ganzer Zimmer, Cocos⸗ 5 
teppiche, Cocosmatten u. Augoraſelle cmprenten zn 
‚Sitigften Preiſen Pe Miese Nachfolger. 


Vorbereitungsstufe. 


Um dem St. Marien a capella-Kirchen⸗ 
chore genügend vorbereitete Sangeskräfte 
zuführen zu können und dadurch den Chor 
mehr und mehr zu verſtärken, eröffne ich 
mit dem 1. Dezember eine Vorbereitungs⸗ umsseee 
ſtafe, in welcher aſtimmbegabte Damen und 
Herren, zur ſpäteren Aufnahme in den] 


St. Marten a capella - Kirchenchor, vorbe Des all zu großen Lagers halber 2 64 Lauggaſſe 64. 
ee babe fünmitiche — 
ohnung, Gr.? engaſſe 13, entgegen. er 1 eu = : = = Sen 
modernste zroße Möbel⸗Auction, Friedrich- Wilhelm- 


G. ee 5 989 18 edric 7 
Winter⸗Ueberzieher e 600 2255 


Donnerſtag, den 29. November er.: 
theils ganz neues Mobiliar aus dem i 


in nur gut ſitzenden Facons und feinſten Nachlaſſe der Fran Wittwe Auguste |; JON ERT 


Bartz mit zwei monatlicher Stundung 


Stoffen gearbeitet, zu ganz bedeutend der Kaufgelder für bekannte ſichere 
herabgeſetzten Preiſen zum ſchleunigen Kaner, wozu enge beuſ einlade, 


Nothwanger, Auctionator. 


Ausverkauf geſtellt, ſowie eine große Aus⸗ Teichkar fen, 


Das Programm enthält die C-dur-Gins 
fonie No. 4 von Mozart, und Leonoren⸗ 
Ouverture No. 3 von! eethoben. 

Entree wie gewöhnlich. a Anfang 7 Uhr. 


wahl eleganter Schlafröcke für 3, nie u de Ae |" 9. Saudenbach. 
di > A äucherlachs, Spickaale, Aalmarinaden, 8 
Lebende Hummer, 4, 5, 6, 7 und 8 Thlr. n Gale Se bal Stadt-Theater. 5 


Donnerſtag, den 29. Nov. (3. Abonn. No. 19.) 
Dora. Schauspiel in 5 Acten von 
Victorien Sardon. 

Freitag, den 30. Novbr. G8. Aboun. No. 20). 
Der Seecadet. Komiſche Oper md 
Acten von Zell und Gense. 

Sonnabend, d. 1. December. (Abonn. susp.) 

n halben Preiſen: Don Carlos. 
nfant von Spanien. Trauerſpiel in 
5 Acten von F. v. Schiller. 


Bitte! 
Herr Director Lang wird um recht bale 
dige Wiederholung, Bonn nächſten 
Sonntag, der Poſſe Kieſelak gebeten. 


Heringe, verſendet Brunzen' s Seefiſchhandl. 


Eine Partie fette ſchwere 
Langgaſſe No. 19. Puten 4 40 te 
- 2 —- - zen ee ee — 8 C. M. Martin, Brobhäntengaffe 
5 rosser Weihnaohts-Ausverkauf 1 5 
Te piche vorzügliohster Gemälde in Deifarbendruck. Aaturforfihende Serellfäaft. 


Anderer Unternehmungen halber beabsichtige ich das grosse Lager von über reitag, den 30 vember, 8 Uhr. 
300 der besten Reproductionen nach Originalen berühmter Künstler bis Weihnachten 1 70 e Nove 2 
d. J. zu jedem nur annehmbaren Preise vollständig zu W 1 (6171 Hes Wachen Ges vB 8 
. i, Spiegel- t —— 
Sarl Müller, Vergolderei, Spiegel- und 672 andlung, 388 Ang rein. 


Rehe, Rehzimmer, 2 
Keulen, ſchwere Hafen, A. Fürstenberg W we., 

fette Enten empfiehlt 
C. H. Martin 


8 


Fü ·˙ꝛ-¹iA ˙· 
FD 


in jedem Genre, abgepaßt und in 
Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, 
a nur die neueſten Sachen, 5 


Jonengasse No 5. 8 
Angorafelle, 8 - Fe Ihe Sat lie 10 Wehlers Thentekfeennde, 
2 RE RAR K 1 ei * D 55 
Cocosmatten & e . "0 Bi" "gene: 00 But 26. 
5 Gelegenheitseinkauf für gute Getreideſüä cke. 11121123230 Sekkei 
ocosläufer ; Safe Rhein Boofe & 3 
3 5 3 i poje à 3 K., 


empfihlt zu billigſten Preiſen 12 000 D x fi S 3 d 1 3 aſſe 20. Domban-Lutterie, noch in geringer Zahl, 
Otto Klewitz, 7 a ri 7 1 € Meine A. 170 TE. ie abe 2. 


guter Qualität, blaugeſtreift, 3 und 2 alten Scheffel Inhalt, 8 a 0 & vorzügl. ſchön in 
vorm. Carl Heydemann, h un Dalühf⸗Caffee, Wehn In, 


5000 Säce von J Sackleinewand, B| „Wenge tee, gelben Snta-Enfiee 


roth⸗ und blaugeſtreift, 3 und 2½ Scheffel Inhalt 4 Glas 20 Pf, in feiner Qualität a . 1,40 A. empfiehlt 


it klei lern, die der Haltbarkeit d ni {heilig find, geben | N: . 
Be en do ee ad dra 1 1 Königsberger Fleck. Albert Meck, gase 28. 
habe einen großen Poſten zum 1 Probe⸗Säcke ſenden auf Wunſch zur Anſicht. 197) m gun Rob. Wentzel. Teltower Nübchen a £. 20 1 
Ausverk Kt und le F = N 1 C Magdeburger Sauerkshl, empfiehlt 
eee een, R. Deutschendorf & Co., | Albert Meck, 5e 48. 
A w . Ini r TE TOR ERer un 
tto Klewitaz, Sücke⸗Fahrik, Königsberger Rinderfleck. Mein Lager 
vorm. Carl Heydemann, Danzig, Milchkannengaſſe No. 12. Julius Frank. Pariſer, Dresdner und 
Langgaſſe 53. (9998 NER AAN Brodbänkengaſſe 44. (133 BEER 
PPP 8 BB SCHEIN 2 C Magdeburger 


Halbverdeck⸗Wagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht zum 
Verkauf Judengaſſe Nr. 8. (194 


1 gut erhaltener ganz⸗ 
gedeckter Wagen 


auf 4 Doppeldruckfedern und Langbaum 


Witnelm-Theater. Chokoladen 


Heute Mittwoch, den 28. Novbr. und morgen iſt in friſcher Waare in allen Preid 
Donnerſtag, den 29. Novbr. 1877: lagen ſortirt un empfehle der gene 


ten Beachtung. . 1m 
ole it betten e e 
Gaſſpiel der engliſchen Duettiftinnen | Thorner Pfefferkuchen 


Sisters Lotty und Lilly Walton. von Gustav Meese in Thorn 
e ) 


p. Laasner, 


Uhrmacher, N 
Danzig, 2. Damm No. 6, 07 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ſein großes Lager 
Benfer Taschen-Uhren 


N 
N 


g 9 aan 


2 


I.: in Gold und Silber mit und Remontoir, SE 
(billig), 1 gut erhaltener ſ:ſopmie Pendulen in Bone und SEE Morgen Donnerſtag, zum 4. Male: mpfichlt 
albwagen arms Die Affenſpiele, F. E. Gossing, en fl 
auf 4 Doppeldruckfedern und Langbaum, als . 8 8 Bravour⸗Gymnaſtik der Geſellſchaft * 9 chaiſeng.⸗Ecke 14 
Reſsewagen, baupffächlich zur Poſthalterei Eine ſehr Orne Auswahl Kegulatsure in allen Holzarten, Ei ang en ub An a ee de dee. Rede er 
i ä 3 öffnun r. Anfang r. Verantwo cteur H. net, 
empfehlungswerth, und eine Schwarzwälder Wanduhren, Wecker, Nachtuhren ꝛc 910 En a Verlauf A 1 lier Deuc und Berlag von A. . e 


Gleichzeitig mache auf mein großes Lager Schweizer Mufikwerke im Wilhelm ⸗Theater. in Danzig. 
Die Direstion. Hierzu eine Veilaae 


rufſiſche Roſchfe 


ſtehen Vorſtädt. Graben 54 zum Verkauf. aufmerkſam, welche zur geneigten Anſicht des hochgeehrten Publikums ſtehen. (134 


Nonember 1877. 


jenigen etwaigen Ueherſchüſſe, welche nicht zur Bildung] 47 0. Mais (old mixed) 64 C. Buder (fair refining [20,25—19 K, November 19,70 — 19,65 K bez., 
eines angemeſſenen Reſervefonds erforderlich ſind, an Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 18, Schmalz | der or 19,70-19,65 K. bez. Pr De 


Danzig, 28. November. 
die ſtaatliche Genehmigung gebunden.“ (Marke Wilcox) 8%, Speck (short clear) 7½ C. Januar 19,75— 19,701. bez., 7er Jauuar⸗Februar 1878 


8 Durch die in der letzten Nummer der preußi⸗ 


en blicirte Verordnung vom j 
I on 10500 1 die düsch das 7 ht 2 Getreidefracht 6½. 19,95 — 1990 K bez., ar Februar⸗März 20 A bez., 
Geſetz vom 8. Juli 1875 den Provinzialverbänden f Vermischtes. N 3 —— — | 5 MNätz-April — A. bez., Ye April⸗Mai 20,10 & bez. 

Berlin. In Sachen des Lugowski lauteten die Drodurtenmärkte, Frankfurt a. M., 26. November. (J. Harburger, 


Gutachten der Schreibſachverſtändigen übereinſtimmend Königsberg, 27. Novbr. (v, Portatins & Grothe.) ee e 2 
2 D 


dahin, daß Lugowski die ihn verdächtigenden Briefe an Weizen 1000 Kil bunter 1243 208,2 5 
den Polizeipräſidenten v. Madai ſelbſt geſchrieben 196/72 255 12% 215,5. 23245, 1000 22850, N 1 
und ſich ſomit felbft des angeblich beabſichtigen Atten-| 1324 23,50 l. bez, rotber 1218 169,50, 17 ½ 6 iel. Weize 177,21 4. — Hafer 14-16 K. — Was 
tats bezichtigt hat. Den einen Brief hat er vor ſeiner 1268 197,75, ruſf 1218 164,75, 1938 178,75, 128/48 8 Ne Nr. 0 8% K., 
Hierherkunſt von Breslau aus abaefandt, während er 190,50, 124/6 198,75, 198 200, 128/9® 201,25, 1604 Rogge 31 M, Ne, I, 23 4% No. an. 20 „n f 
den zweiten gleich nach feiner Ankunft in Berlin zur 209,50 K bez. — Roggen die 1010 Kilo inländiſcher Roggenmehl Nr. %ı Berliner Marke 23 ½ . No. II. 
Poft gegeben hat. Die Unkerſuchung wegen Unterſchla⸗ 1214 131,25, 1288 135, 124/6@ 137,50, 1278 142,50 bo. 16% M. — Bei ziemlich wweründefter Stimmung 
gung und Betrug gegen Lugowekt wird hier weiter . bez, fremder 114@ 122,50 A. bez, Novbr. 180 4 blieb der Verkehr in allen Artikein fehr beichränkt. 
geſhrt werden und hier zur Berhandlung kommen. Br. 138 & Gd. Frühjahr 135 „ B., 183 AM Gd. — nac Preiſe verſtehen ſich franco hier Jr 100 Kilo je 
ebenſo diejenige wegen Führung falſchen Namens: Gerſte er 1000 Kilo große 151,50, 157, 158,50, 160, nach Qualität. 
Bonn. Die berühmten Neanderthaler Menſchen⸗ 165,75, 168,50, 170, 171,50, ruf. 140 K bez, kleine Saifs-ziRe 
reſte aus unſerer älteften Vorzeit find durch Ver- 142,75, 148,50, 151,50, 154,25, 157, ruſſ. 130, 131,50 Neufahrwaſſer, 27 Novbr. Wind: W. 
mittlung des Prof Schaaffhanſen für das Rheiniſche A bez. — Hafer Nr 1000 Kilo loco 104, ſchwarz . Angekommen: Syſtrarna, Olſon, Carlskrona 
face ee 1 ST 9 0 0 525 1 120 4 bez. — Erbſen Ye 1000 Kilo weiße 88,75, Steine ; ; 3 : 
achde on England aus nach dem Tode des bis: 117.75. 122,25, 128,75, 131, 133,25, 135,50, 137,50 f . 
herigen Beſitzers, Prof. Fuhlrott in Elberfeld, bereits 141, 143,75, 151 K 1 graue 177.15, 200 K. bez., e Douglas (S D), Cornforth, une 
ein hohes Gebot darauf gemacht worden war. 15995 BED: 15 K en Bohnen 95 Kilo ; 28. November. Wind SO 
n T „„ bez. — Wicken der 1000 Kilo 115.50, ngelommen: . SD); 
Pirſen⸗ Jeprſchen der Danziger Zeitung. 336 50 de, — Seinfaat Ye 1000 Kir feine 21495, i Lee al e 
„Wien, 27. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,40, | 222.75, mittel 185,75, 191,50, ordinäre 162,75 K bez, leer. — St. Matthäus. Wiebe, Bordeaur Raltfteine. — 
Silberrente 66,60, Oeſterreichiſche Goldrente 74,30, Heddrich 157, Hanfſaat 172 A. bez. — Spiritus e George Lind, Niemann, London, Ballast. 
Ungariſche Goldrente 92,00, 1854r Looſe 108,80, | 4000 Liter c obne Faß in Boften von 5009 Liter Geſegelt: Gulnare, Huſeby, Bordeaux; Victoria 
1860er Looſe 112,70, 1864er Looſe 140.00, Ereditlooſe und darüber loco 50 M Br., 49% M Gd., Novbr. Helmer, Dieppe; Aeolus, Friedricks Hartlepool; Harold, 
164,50, Ungar. Prämienlooſe 80,70, Creditactien 206,50, 491, & bez., Dezbr. 49% &. Br., 49%, K. Gd., Nov.⸗ en, Newport; ſämmtlich mit Holz. — Betſy 
Franzosen 258,50, Lomb. Eiſenbahn 77.00, Galizier] März 50 74 Ak Gd., Frühjahr 53 ½ K. Br., 53 N. Gd. Gude, Due. St. Thomas, Ballast. — Berenice (S D.), 
243,00, Kaſchau⸗ Oderberg. 100,10, Pardub. 92,00, Nord⸗ Mai⸗Juni 53¾ M Br., 53 ½ M Gd., Juni 54 Gd. Ringers, Königsberg, Güter. — Gerhardine, Hemmen 
weftb. 107,50, Eliſabethbahn 160,75, Nordbahn 1937,50, Stettin, 27. Novbr. Weizen ur Novbr. 212,50 A,] Dünkirchen, Melaſſe — Martha, Krenzin, Kiel Ge⸗ 
Nationalbank 814,00, Türkiſche Looſe 14,90, Unionbant Ar Frübjahr 212,50 K — Roggen der Novbr.sDezbr. treide. — Anna Ottilie, Fründt, Aalborg, Getreide. 
61,00, Anglo⸗Auſtria 87,50, Deutſche Plätze 58,15, 136,50 A, t Frühjahr 140,00 4 — Hafer er Anukommend: 2 Briggs, 1 Schooner, 2 Varken. 
Londoner do. 119,00, Pariſer do. 47,55, Amſterdamer] Novbr 145,00 M, er Frühjahr — M — Rübbl Thorn, 27. Nov. Waſſerſtand: 1 Fuß 8 Zoll 
90. 98,30, Napoleons 9,53, Dukaten 5,66, Silber⸗ 100 Kilogr. Jr Novbr. 72,50 ., er Novbr.⸗Dezbr. Wind: W. Wetter: freundlich. 5 
e oe dee ed; 9 8 50 2 ie 2 b 509 08 est = 79 [oc Stromanf. 
R onbon, 27. Nopbr. uß⸗Conrſe.] Eon: 50, . opbr. 50,00 , 7 ovbr.⸗Dezember Von Graude a : Kri 
ſols 96%. 5 c Italieniſche Rente 7118. Lom⸗ 50,00 , Lee Frühjahr 52,80 K. — Petroleum | u. se) ne Serge e 
November 13,50 K. Stromab: 


a 9 3 ie 5 5 nn ai 111 Berli, 2 Nob. [Driginalbericht G. Faltin] 
; onb.Briorit. nene 9. uſſen de Berlin, 27. Nov. [Originalbericht von E. Naltin.]] Guhl, Lewinski, , 1 
787%. Ep& Ruſſen de 1872 78%. Silber 54%. Türkiſche Die geftrigen beſſer lautenden auswärtigen Berichte 459 1 ae Bere, 1 Blu 
Anleihe de 1865 10. 5/4 Türken de 1869 10%. wirkten auch auf den beutigen Verkehr an unferm | Zedler, Lewinski, Wloclawek, Bromberg, 1 Kahn 
. 1 a 5175 195 es e Fg ut a Ken It 1 1 1039 672. Roggen. 5 2 2 
einigte Staaten undirte Oeſterreichiſche in Arbitrage mi ettin geſucht und zu beſſeren t, Wini iu. Co. WI. 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53 Courſen gehandelt, ohne daß das Geſchäft nennenswerthe 1300 e W W 
St ungar. Schatzbonds 96%. Et uugariſche Schatz. Ausdehnung erreichte. Loco wenig verändert. Roggen Jaworski, Fuhrmann, Lonsk, Thorn, 1 Kahn 
bonds 2. Emiſſien 86 ½. et. Pernaner 12½. Spanier bei wenig belebtem Effectiv⸗Verkehr auch auf Termine 120 2. Weizen, 1158 . 66 8 Roggen. . 
2%. 5% Ruſſen de 1873 86%. Wechſelnotirungen: fill und in matter Haltung. Ritböl war flau und Janz, Mondrzejewski, Ribit, Thorn, 8 Galler, 
Herlin 20,69. Hamburg 3 Monat 20,69. Frankfurt] wich bei fehlender Conſumfrage auch auf Termine 240 Klafter Brennholz. a ; 
5 m cash en Be ce u 915 1 9 8 5 zu Bee 155 — ——— b d 
37%. atzdiscon — Aus der Bank floſſen a geber im Markte waren. Spiritus ſetzte bei 3 
heute 25 000 Pfd. St. a guter Kaufluſt ſeitens hieſiger Commiſſionäre, denen Meteorologische Jepeſche son 27. November. 
Liverpool, 23. November. [Baumwolle Schluß. von Sachſen mehrfach und in größeren Posten acceptirt un e Ein BEE Sn Samen 
bericht). Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation | war, zu höheren Cpurſen ein, die indeß ein überwiegendes 8 Aberdeen . . . 734.8 SW fiile wolkenl! 3,91% 
und Export 2000 Ballen. Unverändert. Auf Zeit ſtetig. Angebot hervorriefen, unter dem der Schluß abgeſchwächt 8 Copenhagen 753,5 — ſtille Nebel 1,0 
Amerikaner aus irgend einem Hafen November⸗ war. — Petroleum auf beſſere amerikaniſche No, Stockholm .. 74% NNW mäßig Schnee 0,4 
Lieferung 6ĩ d 5 tirungen höher bezahlt. — Roggenmehl wenig verändert. 2 Daparanda 757,2 N leicht bed. 8,4 
0 


überwieſenen Dotations⸗Renten auf Grund der 
Reſultate der Volkszählung vom Jahre 1875 end⸗ 
giltig feſtgeſtellt worden. Nach dieſer Feſtſtellung 
echält die Provinz Preußen weniger an Jahres⸗ 
rente, als ihr nach der vorläuſigen Vertheilung, 
die auf der Volkszählung von 1871 beruhte, bisher 
gezahlt worden iſt. Dieſelbe empfing: 1) aus 8 2 
des Dotationsgeſetzes (allgemeine Ausſtattungs⸗ 
rente) 2465166 Mk., 2) aus 8 20 (Reſt der 
Chauſſeeunterhaltungsrente) 625 276 Mk., zuſammen 
3090442 Mk. Nach der Verordnung vom 
17. September beträgt die Rente zu 1) 2 435 714 Mk., 
zu 2) 620 171 Mk. zuſammen 3 055 885 Mk., alſo 
weniger: 34 557 Mk. Die Provinz Preußen hat 
mithin für die Jahre 1876 und 1877 zu viel er⸗ 
halten 69 114 Mk., welche fie zurückzahlen bezw. 
auf die zunächſt fällig werdende monatliche Renten⸗ 
zahlung ſich anrechnen laſſen muß. 

Die Vertheilung der Dotations⸗Kapitalien 
und Renten unter die beiden Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen nach Maßgabe des Theilungsreceſſes 
ſtellt ſich wie folgt: 

Es erhalten: 5 Oſtpreuß. Weftpreuß. 
von dem Dotations⸗Capi⸗ . A, 
tal von 2085696 K. (S 3 des 
Geeſetzes vom 8. Juli 1875). . 1235 081 850 615⁵ 
B. Jahresrente: 

IJ) von der allgemeinen Dota⸗ 


tionsrente (§ 2 daſelbſt) von 
2435 714 4... 1442 350 993 364 
2) von der Chauſſee⸗Unterhal⸗ 
tungsrente (§ 20 daſ.) 
a) von der fixirten Rente von 
1581840 K.. . 994 671 587 169 
b) aus d. Rente v. 620 171 A. 
firirten Betrag. 176571 43 522 
1 nach Land und Leuten 236 914 163 164 
für die fünf Jahre 1. April 1878 
bis 1683 erhält indeß Weſt⸗ 
preußen den Betrag von jährlich 
15 854 M mehr, es empfangen 
mithin für dieſe Zett Oſt⸗ 
preußen 397 631 Kl., Weſtpreußen 
222 540 , auf. 610 171 K. 
3) aus der Rente für das Heb⸗ 
ammenweſen (§ 12 und 13) 6658 13 628 
4) aus der Rente für Unterhal⸗ 
tung der niederen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten 16 500 10 230 
ag Summa: 2873 664 1811077 
Außerdem werden die Beſtände der Landes 
hauptkaſſe nach Land und Leuten, die Forderungen 


Paris, 27. November. Producten markt. Weizen | Weizen 1000 Kilo, gekünd. 9000 Ctr., Kündigungs⸗ 1 Petersburg. — 


der Provinzial⸗Hilfskaſſe und des Provinzial⸗ 1 
ati Nerhältni feſti dr November 34,00, er Dezember 32,50, ee preis 214 K, loco 190285 K n. Qual., gelb ſchleſiſch, 1Modlan ...| — | 2 770 
en een 159 onen h a ve Jauuar⸗Februar 32,50, 9er Mürz-April 32,50. Mehl] märkiſcher n. uckermärker 205—214 K ab Bahn bez, [Cork 743,7 W. ſchwachſteiter 5,612) 
BR. ) zu (ꝰWeſtpreuf di ds ebaurlek, 7 November 69,25, 77 Dezember 69,50 | vnff., ungar. u. galiz. 190—210 . bez. 9er November 7 Breſt. 748,7 SW ſchwach Nebel 12.05 
Provinzen vertheilt. Das Vermögen ieſer Fonds Hr Jauuar⸗Februar 69,50, 7er März⸗April 69,75. 214214 % 214 & bez., Yer November Dez. 214 9. . . 747,1 SS leicht bed. 34 
214½—214 & bez. Yr Dezember - Sannar — 1% 8 [Sylt. . 7510 SSd ſchwach Nebel 2, 


Rübdt feſt, Yr November 95,25, e Dezember 95,50, | 


beträgt zur Zeit: a. Provinzial⸗Hilfskaſſenfonds 
„% Januar⸗April 96,50, Jr Mai⸗Auguſt 95.50. — 


1744 300 Mk., b. Provinzial⸗Meliorationsfonds nbucg 
Juni — 4 bez. — Hoggen 7e 1000 Kilo, gekündigt S|Swinemänd: . 756,0 SW ſchwach Dunſt 1, 


? ; 5| 4) 
Ye April⸗Mai 1875 210% —210— 210% A bez., „ur Mair 8|Hamburg . . 753,6 SO leicht wollig — I) 
7 


405 400 Mark, e. Landes» Meliorationsfonds Spiritus feſt, er November 59,00, Yr Jannar-⸗April 
339 400 Mk. j 30,00. — Ctr., Kündigungspreis — M, loco 124-152 & 8 Neufahrwaſſer 754, WSW ſchwach heiter 17% 
Bei dieſer Berechnung ift die Bevölkerung von Paris 27. November. (Sch lnß bericht.) uc Rente aach Qualität, ruſſiſcher 134—139 M ab Bahn u. Memel N — = — 
Oſtpreußen auf 1844977, ven Weſtpreußen auf 71,05, Anleihe de 1872 106.25, Italieniſche Bft Rente Boden bez., inländiſch. 144—152 K ab Bahn bez., 7 Paris e = — — 
: , lä 72,40, Oeſterreich. Goldrente 62,65. Ungariſche Gold⸗ z November 139. . bez., „e Nopbr.⸗Dezbr. 1397 Crefeld . .. [749,1 SED ſtark Regen | 2,8 
1330 078, zuſammen 3 175 055 Seelen, der Flächen⸗ tente — Fr a 2487 rdiſche Eiſenbabn. A bez. Des San. 129 5 | Karlerube 754, N fille bed. 18 
Fe nte —, Franzoſe 75, Lombardiſche Eif ez, r Dez. Jan. A. bez., Pe April . D 1 0 
inhalt von Oſtpreußen auf 3915382, von Weſt⸗ Actien 163,76 Lombardiſche Prioritäten 230,00 Kücken Ni 1878 14% Kue Br Mai⸗Iuni 141 K bez. — 7 Diesbaden .. 454, S, List Schnee 1,0 
preußen auf 2 575.103, zuſammen 6 490 485 Hektar de 1865 10.1,% Türken de 1869 48,00 Türkenlooſe Füböl e 100 Kue mit Faß, gekündigt, 2000 Gtr 1Caflel..... 755,4 SD ftille ged. 2.018) 
I (incl. der Haffe) angenommen worden. . 132,00, Credit mobilier 148, Spanier exter. 12 6, do. Külndigungspreis 72,5 K, oc mit Faß 74 M, loc München. 757.3 SD. mäßig bed. — 1,8 
* Ueber die eigentliche Thätigkeit der von Gemein- inter. 12, Suezcanal⸗Actien 692, Banque ottomane ohne Faß 72,5 K, de November 72,8 72,1 K bez., 7 Leipzig. . 757.7 SS leicht wolkig — 0,79) 
den u. |. w. errichteten Sparkaſſen und die Ver⸗ 362, Socisté generale 460, Credit foncier 635, neue Jer Nov.⸗Dezember 72,5—71,8 K bez., er Dezbr.⸗ 7 Berlin 759,0 S leicht heiter 1,5 
wendung der erzielten Ueberſchüſſe ſpricht ſich eine am] Egypter 163, Wechſel auf London 25,17%. Kannar — &, e April⸗Mai 1878 72—71,4—71,5 Wien 760, W ſtille wolkenl“ 0,2 
16. b. M. ergangene Verfügung des Miniſters des Petersburg, 27. Nopbr, (Schlußcourſe.) Lon A. bezahlt, ur Mai⸗Juni — AM bez — Spiritus 7 7 Breslau. . . 759 2 WSW leicht bed. 1,5100 
10 Un . mit Faß, gekündigt 30000 Liter, Kündigungs⸗ 1) See ruhig. ) Seegang mäßig ) See un⸗ 


doner Wechſeſ 3 Monat 246. Hamburger Wechſel 
3 Monat 207%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 123% 
Pariſer Wechſel 3 Monat 254%. 1864er Prämien 
Anleihe (geſtplt.) 223. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
0 Ä 216%. ½% Imperials 8,08. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
nicht hierauf, ſondern vielmehr dahin gerichtet ſein, den 218 Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 113. — Ruſſen 
arbeitenden Volksklaſſen Gelegenheit zur zinsbaren Be⸗ de 1873 120. — Priv atbiscont 5 ½ pet.. — Pro du cten⸗ 
nutzung ihrer Erſparniſſe, mit Vorbehalt möglichſt markt. Talg loco 60,00. Weizen loco 14,50. Roggen 
5 75 Dispofition über diefelben, zu geben und ſie da⸗ loco 8,50. Hafer loco 5,00. Hanf loco. — Leinſaat 
urch zugleich zur Sparſamkeit zu ermuntern und vor (9 Bud.) loco 17,00. — Wetter: Regneriſch. 
Verarmung zu bewahren. Gerade um dieſen weck, Newyork, 26. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
namentlich gegen mißbräuchliche Ausnutzung der Spar⸗ London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 27%, ¾0 Bonds 
kaſſen zu wirthſchaftlichen Nebenzwecken der communalen 7er 1885 —, do, bt fundirte 106%, Sn Bonds 
Corporationen ſicher zu ſtellen und den nöthigen An⸗ Ye 1887 109, Eriebahn 9%, Central⸗Pacific 107%, 
55 dazu zu gewähren, daß die Erträge der Spar⸗ Newyork Centralbahn 106 ¼½ . — Waarenbericht. 
aſſen an erſter Stelle zum Beſten der Sparer ſeldſt[ Baumwolle in Newport 11%, do, in New-Drleand 
wieder nutzbar gemacht werden, habe das Reglement 10%, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 
vom 12. Dezember 1838 die Verwendung auch der⸗ 13%, Mehl 5 D. 55 C., Rother Winterweizen 1 D 


0 r 


Inxern unter andrem dahin. aus, „daß erfahrungs⸗ 
mäßig manche Communen die Neigung haben, die 
Sparkaſſen zu einer Einnahmequelle für beliebige ander⸗ 
weite Zwecke des communalen Haushalts zu machen. 
Der vornehmliche Zweck dieſer Jaſtitute ſoll jedoch 


preis 51.5 A, Jr November 51,7 51.5 & bezahlt, 7 ruhig. ) Nachtfroſt. 5) Neblig, Nachtfroſt. 9 Sees 
Novbr.⸗Dezbr. 51,6 51,4 M bez., er Dezbr.⸗Jan.] gan leicht. 7) Abends bbig 1925 ef 0 Nebel, 
51,6— 51,4 K. bez., Pr San Februar 1878 — A 5 9) Reif. 10) Reif. 

bezahlt, er April⸗Mai 1878 53,8 54 53,8 . Das Barometer iſt im Oſten Deutſchlands geſtie⸗ 
bez, zr Mais uni 54.2—54 & bez. er Inni⸗ gen, in Weſteuropa aber ſtark gefallen, ein barometriſches 
Juli 55,255 . bezahlt, loco ohne Faß 52,1 inimum iſt wieder in Schottland erſchienen, unter 
bez. — Petroleum ur 100 Kilo mit Faß, gek. 1000| deſſen Einfluß die weiſt ſchwachen Winde in Weſtdeutſch⸗ 
Sr, Kündigungspreis 27 K., loco 28.5 &, d | land nach Süd zurückgedreht find. Auf den britiſchen 
Nov. 27,1—27,3—27,1 M bez., 7er Nov.⸗Dez. 27,1— Inſeln herrſchen leichte weſtliche Winde mit unveränder⸗ 
27,3—27,14 bez., Pe Dez.⸗Januar 27 — 27.3 —27,1 K lichem, am Kanal warmer Südweſt mit nebligem 
bez., Jer ee 1878 27,5— 27,6 K. bezahlt.] Wetter. In Schweden und Finnland, wohin die Des 
ya April⸗Mai 1878 — K. bez. — Oelſaaten . preſſion aus Preußen mit abnehmender Tiefe fortgerückt 
1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—330 A, Winter⸗Rübſen iſt, ſowie ſtellenweiſe auch in Deutſchland herrſcht Regen 
310—325 K. — Weizenmehl inck. Sack u 100 Kilo | und Schneefall. Die Temperatur ift in Centraleuropa 
loco Ne. 00 31—29 K, No. 0 29 28% A, No. 0 größtentheils 0 im Elbgebiete und Umgebung 
and 1 27,50 —26,50 K. — Koggenmehl inel. Sack haben Nachtfröſte ſtattgefunden. 

7 100 Kils loco No. O 2321 K, Ro. 0 und 1 Dentibe Seewarte. 


Berliner Fondsbörse vom 27. November 1877. 
Die anfänglich vorherrſchende Feſtigkeit der heutigen haben überhaupt auch nur einen ſehr geringfügigen einer recht feſten Stimmung hatten die auswärtigen in Eiſenbahnprioritäten, die aber eher matt w i 
Die Coursnotirungen erfuhren | Staatsanleihen eröffnet und die gangbareren Deviſen der Verkehr gering. Auf dem RR 


1 Böcſe verlor ſich bald. Recht feſt zeigten ſich wiederum Verkehr aufzuweiſen. N re 3 
keine größeren Veränderungen. Ebenſo trugen auch die hatten auch einige Courserhöhungen zu verzeichnen. übte die Prämienerklärung eine lähmende Wirkung. 


ruſſiſche Anleihen, gute Petersburger Courſe gaben den b 0 e \ n 
Impuls hierzu. Die internationalen Speculationspapiere localen Speculationseffekten einen matten Charakter. Später ſchwächte ſich die Tendenz etwas ab und die Bankactien im Allgemeinen nur wenig feſt. Danziger 
Oeſt. Ereditactien ließen Disconto⸗Commandit⸗Antheile vermochten nicht, ſich auf | anfänglichen Avancen wurden meiſt wieder eingebüßt Privatbank ziemlich belebt und ſteigend. Indnuſtrie⸗ 


wurden nur mäßig umgeſetzt. A 2 { A g \ 
im Courſe nach, beſſer behaupteten ſich Franzoſen. Die geſtriger Notiz zu behaupten, Laura⸗Actien hielten fich | Ruſſiſche Werthe ſehr ruhig aber feſt. Preußiſche und papiere faſt ganz geſchäftslos. Montanwerthe faſt ſämmt⸗ 


Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben eher matt und beſſer, blieben dagegen aber faſt ganz geſchäftslos. In! andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Auch! lich matt. 
+ Sinſen vom Staate garautirt. s 


— 


— — RR en 
Div. 1876 Did 1876 Div. 1875 
Deutſche Fonds O wotbeken Pfade Im Steal. 6. Unl. 5 | 77,75 | Wertimgomsurg J 171,25 11 Tbürmger 118,90) 9¼ de. de, Elbe! 5 65, | © ge- Command. 105,50 4 | Berg u. Dütten⸗Beſellſch 
Genſolwirte Anl. 103,80 Ant. Pfd. r H. 5 102 25 de präm.-⸗A. 1884 5 141 Ber In. Nordbarn — 6 |KirftInfeenuen 16,50 O Ungar. Nordoßb, 5 55,50 -r. Schuster 1,250 Dib. 17 6 
Er. Staats⸗UMnl. 425 Bod. Erd. Ob-. 5 100 |P° do von 1868 | 5 137,75 Berl⸗Ped-Magd. 74,90 3% . de. Straße 1,75] 4 | Unger. Ofkbabn 5 | 52,90 | Int. Handelsge.. — Dortm. Unien eb.) 5,80 0 
Staats- Schuldſch. 33 93,50] ent. Sd. Er. ſb. 5 106,5 Ruff. Bod. Erd. fd. 5 | 71,10] Berlin-Stettin 104,50 | 89/40] Seimar⸗Gera gas.“ 33,50) 2½ Breſt⸗Sralewo 5 64,50 Konigeb. Ber. | 88 5% Königs in. Laurah. 75 2 
pr. Brüm.-A. 1858 8 134,1 do. do. 44 00 Ruf. Central do“ 6 | — Brezl. Schw.-Idg. 63,75 5 d. 12,75 0 f bark-Alew rtl. 5 | 82,40 Meining. Sreditb. 71,50 2 Stollberg, Zint 17.20 1% 
Deutſche Reichs⸗A. 4 94,8 laws. * le Muff. Pol. Schazobl. 4 74,60 Köln⸗Minden 87,60 5½ Breſt⸗Graj wo 27 | 0 | HRurst-Sharlom 5 | 82,90 | Norddeutſchedank 135 8 do. Str. 83,90 6%, 
Lanzſch. G.-Mfobz. 4 94,90] Danı- 211 „s 106 fol. pn. E. . 5 61.70 erf. ar.⸗Kempen — 0 Breſl⸗Riew 44.25 0 ktaurst⸗iew 5 88. DOeſt. Sredit.⸗Anſt. — 14. | Victoria- Hütte 1 |- 
Eryreuß Bidbr, 3, 84 Goty. Pr Eu do. Kquldat.⸗Br. 4 53,70] do. Stn. — 0 Galizier 103 7 | 4moseo-Ajäjan - | 5 | 97,10 Prß. Boden-Gred. | 99 8 Wechſel⸗Conrs v. 27. Non 
de, de, 4. | 94,10) Ne, Bun 10 f gg dert. Unt . 1865 6 | — Hale Sera ent. 8,75 0 | Worthardbagn 42,75 6 | +mosco-Emotense| 5 | 88,25 Pr. Cent. dEr. 116,25 27½ Aanfterda 3 3 am 
0 d 440,0 III. Em ch. 100 5 | 92,25] do. d Anl. . de. St⸗ vr. 27 0 T Sronpr. Rub. 48,75 5 vbingt Bolegeve 5 | 79 Preuß. Erd.-Auſt. — 0 55 25 8. 3 16775 
Bars. Pfandbr. 360 82,70] Stett. Nat. Opp. 5. 95,75] bo. do. b. 1881 6 104,100 Samover-Altenbe 7,90 © guttic- Sing 15,50 0 | +Mitiensutew 5 | 88,75 Pom Ritterſc. . 3,10 5 London Mn. 75 
do, ds. 4 94,20] Ster... . gewport. Stadt. | 1 10.50 de. St.- vr. 19,50 0 ( Oeßter.-Fran z. St. 78 5/50 JWarſchau-Teresp. 5 | 82,75 | Swaffbans Bntv.| 49 0 1 an 5 2905 20.435 
do do. 4101,80] Ausländiſche Fonds. do. Gold⸗A. | 6 103,60] Stärkiſch⸗Wsſen 12,75 0 f do. Nordweſtb. 178 5 —— sl. ankverein 81 5 5 amn. 5 20,275 
Fobenſche nene do. 4 | 94,10] Oeger. Goldrente 4 63, (talieniſche Rente 5 71,40 doe. Str. 68,90] 3% do. Lit B. 74 Bank: und Induftrienctien, | Stett. Matlerban 89 0 8% |2 | 81,30 
Menprenk Pod 44 82,80 Daker een 53,75] do. Tabatz-Act. 6 | — | Srasbeb.-Halberz. 104,25 8,1 Reigens:m 45. 34 | 4% Diw. 10e Ber-. Better? 0,20] 0 , Lan. an 
103: do. |& | 94,40] do. Silber⸗Rente 4 56,50) do. Tabaks-Obl. 8 102 9 66,25 3% Rumänier 14, O0 | Berliner Bank 650 9 |etien d. Colonia] 6460 55 5 2 En 45 
„ de. 4/101 de. Sosſe 1854 |4 | 95,75jeranadtise Rente 1 | —— SG 96 65 bo. Str. 54,75 8 Berl. Wantoerein | 39 0, Leiv Feuer. 889096 a 33 4416580 
do. II. Ser. 03.10 de. Ered.⸗2 b. 1858294 Raab- Graz. A. 469.90 NainzAudwigsb. 79,80 5 f Ruf. Staatsb. 109,75 | 6,95] Berl. Caſſen⸗ Per. 141 [10% Bauverein paſſage 16 1 rn 8 204 9 
do. de. 5 103,10, de. Sosse v. 18805 103, 75jtumäniigennteipe | 8 83 unf. Ensch. St. B.“ — © [Sudößt⸗rr. Lomb. — 0 erl. Com. (See.) | 73 2% Berl. Bau-B. t. — Veterd burg er 6 203.60 
a 93.10 f do. Looſe v. 1864 253. kurt. An. v. 1843 5 10,10] Niederſsl.- Märk. 95.25 4 Sqhwelr nniond. 1,70 0, Vert. Panne. 66,751 0 Bel. Central araß: 22,50 0 5 s 2.6 205 
do, do. | Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 69,50 Türk. 64. Anleite 6 | — | Nordbauſen-Erfurt“ 12.50 4 do. Weib, 3 / Berl. Wechslerbk. — 0 |Deutige Baugeſ. 57.90 0 ½ l 2 
do. do. II. C. al 120 Ungariſche Lobſe 5 148,10, Türk. Eiſend-Leee 3 | 25,10 Gt-Br. 28,90 1%½ Warſchau-Wien 1156,25 | 625] Breal. Discontob. 63 4 | do. Eiinbn.@.| 2,75 = Sorten. 
Bomm. Rentenbr. 4 3 160 do. Schatzanw. II. 6 87 — . oberſel. A. u. C. 124,60 9% e eee Centelb. f. Bauten 5,10 0 | do. Reichs⸗Cont. 67,30 ] Dutaten 
Boſenſce do. 4 10 Rufſ⸗Egl. Anl. 18225 — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ Lit. B. 117 9¾ Auslundiſche Prioritkts⸗ Strb. f. Ind. u. nd 70 O A. 8. Omnibusg. 94,50 7 | Sovereigns 20,39 
Prenziſche do. 4 | 94, 5 do. do. Anl. 185918 — Prioritäts⸗Actien. Dfpreub. Südbahn 28,10 0 Obligatissen. Dany. Bantver. W | 17 0 Str. F. f. Baumat. 2%, 20⸗Franes⸗ Gt. 16.23 
| Bar. FA. 18674 |119,10] do. do. Anl. 186205 | 77,45 Div. 1876 do. St.⸗r. 85,75 5, Sotthard⸗ Bahn | 5 | 44,75] Danziger Privatb. 106,50 7 Berl. Bas. Fabr. — I Ymperials pr. 500 x | 1894,50 
Fazer Prüm. A. |4 120,40] do. do. von 18705 — Aachen⸗Mafrricht 16,25 1 Knechte Oderuferb. 34,75 6/50 Tgaſchau-Oderbg. 5 59,10] Darm. Sant 101.80 8 Woglert Maſchinf. 5 0 Dollar 4,18 
Veausſc. Dr.-. — 81,90 de. do. von 187115 | 78,90) Bergiſch-Wärk. 74 3/ de. Str. 104,75 Es] bRronpr. ud. W. 5 84,00] Deutigeendn.® 86 5% Weſtend⸗Geſelll. — Fremde Banknoten — 
-d. Pr. S. 3 0110.50 do. do. von 1872 5 | 78,90] Bertin-Anbalt 84,25 6 Aheiniſche 107 74% KDeß-Fr. Staatsb. 3 323.10 Deutſche Bank 92,75 3 ISattiiser op | 5 Franz. Banknoten 81.50 
abs Lortl. Sesſe 3 173,80] do. do. von 1875/5 79 Serlia-Dresden 10,10 O ben-Rabe 5,25 0 Süd. S. demb. 3 228 Detſch. Eff. u. W. 107 7 Königsbg. Butan 5,50 [ Sezterveiciſch Saukn. 170.3) 
Kris Br., Anl. (34/169 do-Konf.Obl. 1875. 4] — Veriiu-Söritz 9,25 0 Saab San 11 0 „ Südög. 5%½ Dela. 5 24,90 Deutſhe eis t 157,25 6% Wilhelmshütte 38,10 0° o. Sildenguiben = 
135 IMuß-Sticat.sun|b | 61 es. Sum, 5 | Stargard: Born 100,40 4% re. Remus | ® | 73,25 Werse Netene. | 37,2 0 ( Obrſchl.Aiſnb. -B. 25,751 0 stach Rankanten 205.20 


erg. Eagle 


Auction 
in Liebſchau. 


Montag, den 3. Decht. d. 3. 
Nachmittags 1 Uhr, 


werden im Schulzenamte freihändig 
folgende Gegenſtände gegen gleich baare 
Be ahlung meiſtbietend verkauft 

1. ein Stacken Weizenſtroh, 
2, zwei Arbeitswagen, 

8. ein Karrhacken, 

4. ein vierſpänniger Pflug, 
B. zwei Gespann Sielen, 

wozu Käufer ganz ergebenſt eingeladen 146) 
werden. 1501 — 


Verlag der Schulze ſhen 
Hof⸗ Buchhandlung in 
Oldenburg: 


Jülfs & Balleer: Seehäfen I. mit 
Supplement. Aſien, Auſtralien, Süd⸗ 
Amerika, Weſtindien 11 K. 25 J. in 
Driginal⸗Einbd. 13 A. — II. Nori⸗ 
Amerika, Central⸗Amerika, Mexico 9 4, 
in Orig⸗Einbd. 11 l. — III. Euro; a 
I Th. Spanien, Portugal und Süb⸗ 
Frankreich. Mit Ueberſichtskarte 6 Al, 
in Orig⸗Einbd. 8 

Dem Verf. Herrn Jülfs, iſt 
zum Zweck zuverläſſigner Fortführung 

des De kes auf Antrag des K. K. 

Marize⸗Misiſterinms ein Neiſeſtiven⸗ 

Hm and Rei „8 mitteln bewilligt. 8 


Afrikanischen 


Der Ausverkauf 


W. Stechern’schen Soncursmass® 


gehörigen 


Schuhwaaren⸗Lagers 


bietet höchſt vortheilhafte Gelegenheit gediegene und 
elegante Fußbekleidungen zu fabelhaft billigen Preiſen 
für die Saiſon einzukaufen. 

Der Verwalter. 


nete Grundſtück fol 
am 18. Januar 1878, 
2 „Vormittags 9%, Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. Januar 1828, 
x Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmdr No. 20 verkündet 
werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 501 R. 

De: das Grundſtück betreffende Auszug 
aus den Steuerrollen, Hypothekenſchein und 


Enten da unserm Buren Neameihmgen |" Vicbſchau, ben 28 Noveniber 1877. u bedeutendes Lager in Paleiot⸗, Anzug- 2 
r lle Diejenigen, welche Eigenthum ober Krause, und Beinkleider⸗Stoffen für dieſe Saiſon Perl-Wocca - Caffee 


Gemeinde ie per ½ Kilo 1 Mark, 


bei Abnahme von Ballen 95 . 
offerirt 


J. G. Amort. 
Nsufehätel-Käse 


3 Mk. 25 Pf. per Dutzend. 


Estimés-Käse 
vorzüglicher Güte 1 Mark 
empfiehlt 


J. G. Amort, 
ges 4. d 
Hotel de Stoip 
Danzig 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte — 
der l in das Hypothekenbach be⸗ EM: 
dülrfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
un dieſelben zur Vermeidung ber 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 17, Oeibr. 1877. 
Kgl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


3 mt 1 

Bekanntmachung. 

Bei dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſe und 
dem Landraths⸗Amte ſoll die Stelle eines 
Bureaugehilfen⸗, Regiſtrators⸗ und Jour⸗ 
naliſten zum 1. Jauuar k. J. beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber werden aufgefor⸗ 
dert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſchleunigſt zu melden. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. 

Gehalt noch Uebereinkunft⸗ den Lei⸗ 
Runge entſprechend. 

euſtadt Weſtpr., den 23. Novbr. 1877. 


iſt mir in Folge der bis jetzt noch warmen 
Witterung zurückgeblieben und verkaufe 
ſelbiges zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ebenſo empfehle einen Poſten Winterſtoff⸗Reſte 
in außerorbentlich feiner Qualität, ganz vorzüglich 
zu Kinder⸗Ueberziehern geeignet, zu und unter 
dem Koſtenpreiſe. 

Ein große Auswahl in Schlafröcken bon 20 
bis 60 Mark, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſehr 
paſſend, erlaube mir angelegentlichſt zu empfehlen. 


A. Fünkenstein, 


Cougons-Einlösung 
der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 
(coneessionirt durch Allerhöchsten Erlass 
vom 18. Mai 1864). 

Am 2. Januar 1878 fällige Coupons 


unserer 
Pfandbriefe 
werden vom 15. Deobr. a. or. ab an unserer 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst. 
Berlin, im November 1877. 
Die Haupt-Direstion. 


Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten Con- 
pons geschieht durch uns schon von heute 
ab kostenfrei, 

Danzig, 28. November 1877. (165 


nu (107 . Langgasse . 80. 146. Altstädtischen Graben 16 
Um. = EEE EINE EEE SET TERTERESTIETETE TRAEETERTERFENITSWIELERAITETTE . — Ss * 1 en E 2 
Seen erchien muß I, zu Desichen danch Ich bin von der Meife n er, Ein neuer Cuelus von Joſeph, Ritter von Führich en e eee ee 
77 D 8 - 7 „ + gB 5 ger etes 
m Deubberies Bie banden J un Amete der eee 8 D ger u feen Gela a la 


Langenmarkt 1. 


1 Die 
Deutſche Socialdemokrakie. 
Ihre Geſchichte und ihre Lehre. 


Eine hiſtoriſch⸗ kritiſche Darſtellung 
von 


Franz Mehring. 
Preis: Eleg. geb. 4 Mark.. 

Die Gartenlaube ſchreibt in einer län⸗ 
geren Beſprechung des Werkes: 

„ — — — Mehring's Buch Bine fich 
vor anderen nicht blos durch 
ſtändlichkeit und bündige Ueberſichtlichkeit 
aus, nicht blos durch die Schönheit der 
Sprache und den Glanz feiner ſtil⸗ und 


empfehle ich dem geehrten reiſende Publi⸗ 
kam, und den Herren Beſitzern der Umge⸗ 
gend zur gefälligen Benutzung. 1 

x Kalte und warme Bäder. Vorzügliche 
Stallungen, bequeme Einfahrt. Solide 
Preiſe. Prompte Bedienung. 


Soeben erſchien: 


Der arme Heinrich. 


Sieben Sn AL Dan Führich. 
a Holz geſchnitten von K. Oertel. t 

5 Mit Text nach Hartmann von Aue, . ; eee 
Gr. 40 auf holländ. Papier gedruckt, mit Initialen von Veſpaſtano Amph ario und A. Baranski 
> Schlußvignetten von Peter Flötner 2c. 168) vorm. L. A. Janke. 
Eleg. cart. 12 Mark. Vorzugliche m 


In Leinwand gebunden mit Gold⸗ und Schwarzpreſſung 16 Mark. 0 j 175 
inwa 5 1 D u arzerejjun ar Aechte Holl. Heringe 


3 In Pergamentband 30 Mark. 9 
Die früheren Werke des verewigten Meifters: Das Buch Ruth, 7 Compoſi⸗ find 4 Yıs Tönnchen 3 K. 75 J in kleinen 
Poſten zu haben. Wiederverk beſonderen 


2 5 95 19 ci ien von 55 a ng: ln “un 5 12 3 
45 Mark, auf chineſiſchem Papier 69 Mark. — Der ethlehemitiſche Weg, 12 Holz⸗ 4. Pri : i 
ſchnitte, eleg. cart 10 Mark. Er, iſt auferftanden, 15 Holzſchnitte, eleg. cart dl Sun ga er ane 
12 Mark. — Der Pfades, illuſtrirte een 8 mit Holzſchnüten, Leinwand⸗ 3 Liter 22 J, im Abonnement billiger. 


Kehlkopf, Naſes⸗ und Ohren-Krank⸗ 
heiten werde ich von jetzt ab meine 
Sprechſtunden auf die Zeit von 8 bis 
5 11 Uhe Vormitiags und von 3 bis] 
5 Uhr Nachmittags ausdehnen. \ 

Dr. Tornwaldt, 


45) Gerbergaſſe 11. 


Goldfische, 


Ei 
Goldfiſchhalter, Gläſer 1 


empfiehlt in großer Auswa 


Robert Werwein, 


EHE: 
RE 


chwungvollen Darftellung, der eigentlich : band mit Golbfhnirt 30 Mark, Lederband 36 Mark. — Thomas ven Kempen, i 

eh Kern des Ganzen iſt vielmehr die Breitgaſſe 128/29. et Vier Bücher von der Nachfolge Ehriſti Ihuſtr. Prachtausgabe mit Holzichnitten, Ve eee e a: 
ier überaus glücklich erreichte Vereinigung Preiſſelbeeren N. Zucker, Leinenband mit Go dichnitt 26 Mark, Lederband 34 Mark, find wie die okige Puk⸗ url. 
ſchildernder Lebendigkeit mit der krilſchen lücation durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Friſche Leinkuchen 


12 Türk. Pflanmenmuß, 
Magdeburg. Sanerkohl, 
feinſten Leckhouig, 


Schärfe eingehender, wiſſenſchaftlicher Unter⸗ 
10 05 — — — Der Standpunkt des Ver⸗ 
aſſers iſt ein leidenſchaftsloſer; durchweg 
erhalten die Leſer den Eindruck eines zwar 
ſchneidig nene i aber gerechten, auf 
ernſter Prüfung beruhenden, von leerer 


offerirt 


Verlagsbuchhandlung von Alphons Dürr in Leipzig. 


EN ERENTO 


azar 


Danziger Oehlmühle. 
159) Pätschow 00. 


Hufergrütze 


222 dd 


lamati d plä 5 n i = 15 5 ; 5 Br wird monatlich ca. 20 Elr, gebraucht. Billige 
Ang ale fia nen e Dillgurken, agen für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus, in dem uns gütigſt Offerten u. 158 ie der Con. d Zig erbeten. 
Bremen ©. Schünemann's Verlag. F. W. Manteuffel, bewilligten Coscertinele des Franziskanerkloſters. A er 
— 169) vorm. Robert Hoppe, Sonntag, den 9. December c. von 11—2 Uhr findet die Beſichtigung der uns gütigſt Er 


eingeſandten Gaben, gegen 50 2 Eintrittsgeld ſtatt. Abends 5 Uhr beginnt der Verkauf 
und wird für 50 3 Eintrittsgeld ein Loos verabfolgt. Montag von 10 bis 4 Uhr und 
Dienſtag von 10—2 Uhr wird der Verkauf ohne Eintrittsgeld fortgeſetzt. 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin find bereit der Frau Oberin huldvollſt mehrere wert)» 
volle Gegenſtände überſandt. Aus dem Kunftverlag des Herrn Balwin Schloemp 


Breitgaſſe No. 17. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Perl⸗Caviar, 


Stelle 5 
1500 Thlr. zu 5% 


geſucht. Selbſidarleiher belieben ihre Adr. 
unter 9972 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Zahnschmerzen I 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die = 
Zähne hohl und angeſtockt ſind, au⸗ 


genblicklich und ſchmerzlos durch Dr. R in Leipzi iel 97 9 61 iſer⸗Aus 3 O a 

1 CC%%C%% F 

diet =) 7:7 Denen 2 m einen beſonderen Genuß verſprechen können. > 147 [Gehalt 300 Mk., ſucht zum 1. Ja⸗ 

Gaabnnnudwaſe) beeitigt; a Flache F riſche Kieler Sprotien Das Comiié des Bazars für das Diakoniſſen⸗ war 197° Ebert (136 
: empfie ‚ 


50 H. 
Zu beziehen durch 


Franz lantzen, 
Hundegaſſe 38. 


in Lipinice b. Konitz Weſtpr. 
ine gebildete Witwe nebſt Schweſter deren 
Haushalt nach jüdiſchem Ritus, wünſchen 
1 oder 2 junge Mädchen in Penſion zu 
nehmen. Adr. unter 9929 in der Exp. erb. 
Döhne achtbarer Eltern v Land, werden 
f. einen billigen Preis in Penſton gen. 
Näheres Poggenpfuhl Nr 50 parterte. 
ire Kindergärknerin melde ſich bei Frau 
A. Lindenberg, Hundegaſſe 98. 
Erfahrene Wirthinnen mir guten Zeug⸗ 
e niſſen verſehen, für Stadt u Land können 
fi melden bei J. Dann, Jopengaſſe 58. 
oggenpfuß! Petri Kirchhof 9 iſt e f, möpl. 
Woh. beſt. in 2 Zimmern, guf Wunſch 
auch Burſchengel. v ſof o ſpäter z. verm. 
oggenpfuhl 73 iſt die Parterre⸗ 
Gelegenheit beſtehend ans 4 Stu⸗ 
ben, Küche, Kell., ſowie allen Bequem⸗ 
lichkeiten zum 1.) April 1878 zu ver⸗ 
mietben. (132 
Ei großes ſchönes Ladenlokal an der 


Krankenhaus. 


Julius Tetzlaff. 


3 


15 Fonlrsche Dang a 


des allein bewährten Systems 

werden jetzt in jeder Grösse [9 

gebaut. 

Ueber 100 solcher Dampfpflüge 4 
L sind in Deutschland und Oester- 

2 reich in Verwendung. ee 


Den Eingang der erwarteten Weihnachts⸗ Sendung 
— (beſonders ſchön und billig ausfallend) 
on 


Irish & Balikfeiarn 


N & 7 

Herren Gutsbeſitzer 
bitte ich ganz ergebenſt, Beſtellungen zum 
Eindecken von Schindeldächern, zum Früh 
jahr ausführbar, mir jetzt ſchon zugehen zu 
laſſen. Hochachtungsvoll ergebenſt 
3. Mendel, 
135) Sch'ndelfabrikant 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


ic Kraft meier 


Leinen⸗Handlung und Wäſche Fabrik. 


Ferner 


1 Fowler'sche 


a Strassen-,ocomoliren f 


r ner 
Tl En 


2) i 5 2 a Langenbrücke in beſter Lage ift von ſof 

2 e Dampfdresch- As 8 5 2 7 ang t beiter Lags iſt von ſof. 3. 

za CR Trauben⸗Bruſt⸗Honig er Mr ee e een 

i Schn Pope 4 c P Rinder Mengen und allein uch eee Sail | 
4 , FON „N 5 x 1 5 b rikſtempe es gerichtli 

25 5 Nieten 7 Schrauben und „ U anerkannten Erfinders und alleinigen 1 1 0 trägt, zu haben i 


| 0 e in Dt ante dee Jicha rene, dr del G 


1 tern, 5 

bänkengaſſe 43, Ecke drr Pfaffengaſſe, ſowie bei den Herren J. G. Amort, Lang⸗ ES 

gaſſe 4, Ecke der großen Gerbergaſſe, Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe 7 
(7577 


u Magdeburg. 


aM #93 


IE EN m Muttern, 
nik 8 Staake conc.) zur grande. Holzſchraußen, Feilen, 


lg. e. Haute, Frauene, Un. > 5 0 Ecke dei ad bens 
terleibskr., Schwäche, Nervenzerrütt ꝛc. Stahl ö Ecke des Vorſtädt. Grabens. W 
Dirigent Dr. Resenteld, Berlin, Rod Stat : uud Wulzeiſen, MEERE F er Beih. 4 
frage 63. Auch 1 Proſpecte gratis. Formnägel Sift en f M ten I. N Brass Zahnarzt, Lang- ſich dent geehrten 
„„.. EHRERTT ENT N; 7 £ . P — gasso 88. (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zäh lit 
takti £ in allen möglichen re zu eleganter Ausführung, 100 Stück von nach neust. System, W e 


| Weihnachtsgeſchenke fi Buß 5 . loch. e liefert 


1,50 dl. an, bei Franko⸗Zuſendung nach oten werd. jauber u. ſchnell atgefchrieben N 
N Brodbänkeng. 7, 2 Tr. E. Grabowski. \ 


üchtige ſchöne Tuchtiſchdecke, 6 Std. 1 Franz Franke, i a : e W 
ꝛↄßzyö t! Abena m 3 e Sei, geen, Sin funger Mann. Veſtaurank J. Martens 
anfdpeiten, 1 Garnitur e und Schwediſche V t Li 4 er⸗As 5 it im junger Mann, SA 4 
Rragentnöpfe, 1 reizendes Herren Cachenez, eſt en Limm pha Manufacturiſt, mit allen Comtoirarbeiten Brod bänkengaſſe 31, 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung vertraut, ſucht unter ganz beſcheidenen empfehle guten Mittagstiſch von 12 bis 
zn Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten und Anſprüchen Stellung als Verkäufer oder 3 Bi bel 3 Gängen 3 Couvert 50 Z,. 
Ganglagen für Hausflure Keller, Höfe und eim Comtoir. 3 Abendbrod von 7 bis 9 Uhr 4 Convert 
Pferdeſtälle ꝛc. als ſicheres Mittel gegen den Adr. werden unter 166 in der Exp. d. 35 J. Im Abonnement billiger. (86 
Einfluß der Feuchtigkeit. Ztg. erbeten. —— — —— 
Herrin Berndis in feſtes rentables Haus in guter Gegend Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
e N 3 der Nechiftadt wird vom Selbſtläufer Drad and Verlag von A. W. Kafem ans 

17 Comtoir Laſtadie No. 3. geſucht. Adr. unt. 183 l. d. Exp. d. Ztg. erb. in Danzig. 


1 weißſeidenes Damentuch, 12 Stück neneſte : 2 ( ch x 
dena e el BE agd Skie el S MIELE, 
i valliere = So 5 
Sine eß del ieee ge, Sede dee ee e len 
ne ae a e ae fe Wien Sabre 19% 

anes gegen Poſtvorſchuß oder Ein, geführt, ant ns 
17 55 des N Max Levit, bert Neumann, 
Dresden, Wallſtraße 5 3. (Ti Langenmarkt 3. 


